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Hirſchberg, Mittwoch den 20. November 


Nr. 93. 


Deut ſch lan d. 


Preußen. 
Die feierliche Eröffnung des Landtags zur erſten Seſſion 
der 10. Legislaturperiode fand heute, den 15. November, Nach⸗ 


Saale mit den üblichen Formalitäten durch Se. Majeſtät den 


x 


König ſtatt. Allerhöchſtderſelbe verlas mit kräftiger Stimme 


1 die Thronrede, wie folgt: 


Erlauchte, edle und BEE a von beiden Häuſern 


8 = 

Zum erſten Male begrüße Ich heute an dieſer Stelle die 
Verkreter der neuen Landestheile, welche durch die Ereigniſſe 
einer großen Zeit mit Meinem Staate vereinigt worden ſind. 

Mit Zuverſicht erneuere Ich den Ausdruck des Vertrauens, 
daß die Bewohner dieſer Landestheile, ſo wie Ich dieſelben 
von ganzem Herzen zu Meinem Volke aufgenommen habe, 
Mir und dem erweiterten Vaterlande auch ihrerſeits redliche 
Treue widmen werden. 

Die Vollmacht, welche die Landesvertretung Meiner Regle⸗ 
rung ertheilt hatte, um den Eintritt der neuen Provinzen in 
die verfaſſungsmäßigen Zuſtände Preußens vorzubereiten, it 
in der Richtung benutzt worden, um eine vorläufige Ausgle 


chung auf denjenigen Gebieten herzuſtellen, auf welchen eine 


ſolche durch das gemeinſame Staaksintereſſe unbedingt geboten 


erſchien. Im möglichjt engen Anſchluß an die vorgefundenen, 


den Bevölkerungen lieb gewordenen Einrichtungen, ſind in den 
neuen Landestheflen nach | von Vertrauensmännern 
Kris und Provinzlal⸗Verfaſſungen ins Leben gerufen worden, 


deren Ausführung und weitere Entwickelung geeignet fein wird, 
die Theilnahme der Eingeſeſſenen an 


der Regelung ihrer wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen zu beleben und die wünſchenswerthe 
Selbstverwaltung auch der größeren communalen Körperſchaf⸗ 
ten anzubahnen. 95 

Während die Heerescinrichtungen des Norddeulſchen Bun⸗ 
des durch die een deſſelben und durch das Geſetz über 
die Wehrpflicht auf den bewährten Grundlagen der preußiſchen 
Elnrichtungen feſtgeſtellt worden find, iſt die Organiſatton der 
Wehrkräfte des geſammten Vateriandes in den Grundzügen 


„vollendet worden. 


hr, nach vorangegangenem Gottesdienſt im Weißen 


Nachdem ſo der Boden für eine gemeinſame Thätigkeit 
Vertretung Meiner geſammten Monarchie bereitet iſt, wird = 
nunmehr der vereinten und, wie Ich zu Gott hoffe, einmütht: 
gen Thätigkeit gelingen, dieſen Boden fruchtbringend zu machen, 

Der Entwurf zu dem Staatshaushalts⸗Etat für das Jahr 
1868, welcher Ihnen unverzüglich vorgelegt werden wird, un⸗ 
terſcheldet ſich weſentlich von den früheren Etats. Während 
derſelbe einerſeits die der Monarchie neu hinzugetretenen Lan⸗ 
destheile mit umfaßt, ſind andererſeits wichtige Kategorien von 
Einnahmen und Ausgaben ausgeſchieden und auf den Etat 
des Norddeutſchen Bundes übergegangen. Aus den Vorlagen 
über den Staatshaushalt werden Sie erſehen, daß die mit 
Vorſicht veranſchlagten Einnahmen nicht nur die Mittel dar⸗ 


bieten, um die laufenden Bedürfniſſe der Verwaltung zu decken, f 


ſondern daß es auch möglich geweſen, auf vielen Gebiete 
Age neuen und geſteigerten Anforderungen Ge⸗ 
nüge zu leiſten. 
90 Indem Ich vorausſetze, daß die Lage des Staatshaushalts 
nen zur 
auf Ihre bereitwillige Zuſtimmung zu dem Mehraufwand 
welchen Ich zur Aufrechthaltung der Würde der None unit 
den veränderten Verhältniſſen für geboten erachte. Es werden 
hnen verſchiedene Geſetzesvorlagen zugehen, welche beſtimmt 
ind, das Staatsſchuldenweſen der neu erworbenen Länder zu 
regeln, ferner die für dieſelben feſtgeſtellten Finanzetats auf 
das Jahr 1867 durch die für das vierte Quartal vorbehaltene 
nachträgliche Zuſtimmung zu ergänzen, und für die Behand⸗ 
ae darnach zu legenden Rechnungen Normen zu geben, 
achdem als oberſter Gerichtshof für die neuen Landes⸗ 


theile das Ober⸗Appellations⸗Gericht errichtet worden iſt, wird 


Ihnen ein Geſetz⸗Entwurf vorgelegt werden, um die Vereinigu 
dieſes Gerichtshofes mit dem Ober⸗Tribunal herbei uführen, 
Meine Regierung wendet der Fortbildung der Kreis⸗ und 
Provinzial⸗Verfaſſungen ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu, und 
wird, ſobald die erforderlichen Vorbereitungen beendet find, 
Ihnen darauf bezügliche Geſetz⸗Entwürfe zugehen laſſen. 
Leider hat die Ernte dieſes Jahres in einem Theile des 
Staates den Bedürfniſſen nicht entſprochen, fo daß 1 las 


beſonders ſchwer heimgeſuchten Bezirken außerordentliche a 
fein 


regeln haben getroffen werden müſſen, oder noch zu treffen 
(65. Jahrgang Nr. 93.) 


enugthuung gereichen wird, verlraue Ich zugleich 


/ 


werden. Einſtweilen hat ſich die Staatsregierung veranlaßt 
geſehen, durch Herabſetzung der Tarife auf den Eiſenbahnen 
die Zufuhr zu erleihern und durch Beförderung von Straßen: 
bauten und Meliorationen Arbeit und Verdienſt zu ſchaffen. 

Der Druck der Unſicherheit, welcher als Wirkung verſchie⸗ 
dener, großentheils beſeitigter Urſachen auf dem Verkehre laſtete, 
wird, wie Ich zuverſichtlich hoffe, in Folge friedlicher Geſtal⸗ 
tung der Lage Europas einem lebhafteren Aufſchwunge wei⸗ 
chen, umſomehr als durch Erneuerung der Zolleinigung mit 

den ſüddeutſchen Staaten unter zweckmäßiger Veränderung der 
inneren Organiſation des Zollvereins, durch den heute erfol⸗ 
genden Eintritt der Provinz Schleswig⸗Holſtein in den letzteren, 
durch erhebliche Herabſetzung von Hafengeldern und ſonſtigen 
aauf der Schifffahrt laſtenden Abgaben, der Gewerbethätigkeit 
und 95 Handel weſentliche Erleichterungen zugewendet wor⸗ 
den ſind. 
es Geehrte Herren! Das Werk nationaler Einigung, welchem 
die Preußiſche Landesvertretung durch ihre Zuſtimmung den 

Abſchluß zu geben berufen war, iſt ſeitdem ins Leben getreten. 
Wenn Sie eingewilligt haben, einen Theil Ihrer Befugniſſe 
auf den Norddeutſchen Reichstag zu übertragen, jo verkündet 

117 7 jetzt das Zeugniß der Geſchichte, daß Sie damit das 
Rechte zu rechter Zeit gethan haben. Das Preußiſche Volk 

hat in der Geftaltung des Norddeutſchen Bundes vermehrte 
Bürgſchaften der Sicherheit und ein erweitertes Feld organi⸗ 
ſcher Entwickelung gewonnen: gleichzeitig iſt mit den ſüddeut⸗ 
ſchen Stammgenoſſen die Gemeinſchaft der wirthſchaftlichen 
Intereſſen und der thatkräfligen Vertheidigung aller höchſten 
Güter des nationalen Lebens geſichert. 
Die Verträge, auf welchen dieſe Gemeinſchaft beruht, haben 
in jüngſter Zeit eine erhöhete Bedeutung dadurch gewonnen, 
daß auch bei ihrer Berathung in den Volksvertretungen das 
nationale Bewußtſein ſich ſiegreich bewährt hat. : 

Die Beziehungen Meiner Regierung zu den auswärtigen 
Mächten ſind durch die neuen Verhältniſſe, in welche Preußen 
inmitten des Norddeutſchen Bundes geſtellt iſt, nicht verändert 
worden. Mit dem freundſchaftlichen Charakter derſelben find 
die perſönlichen Begegnungen mit der Mehrzahl der Sou⸗ 
veraine Deutſchlands und des Auslandes, zu welchen Mir im 
an 5 Sommer Gelegenheit gegeben war, in vollem 

nklange. 

Das friedliche Endziel der Deutſchen Bewegung wird von 
allen Mächten Europas erkannt und gewürdigt, und die Frie⸗ 
densbeſtrebungen der Fürſten werden getragen von den Wün⸗ 
ſchen der Völker, welchen die wachſende Entwickelung und 
Verſchmelzung der geiſtigen und materiellen Intereſſen den 
Frieden zum Bedürfniß macht. 5 5 
Die jüngſten Beſorgniſſe wegen einer Störung des Frie⸗ 
dens in einem Theile Europas, wo zwei große Nationen, 
beide uns eng befreundet, von einer ernſteren Verwickelung 
bedroht erſchienen, darf Ich als beſeitigt anſehen. Den ſchwie⸗ 
rigen Fragen gegenüber, welche dort noch einer Löſung harren, 
wied das Beſtreben Meiner Regierung dahin gerichtet ſein, 
einerfeit3 dem Anſpruche Meiner katholiſchen Unterthanen auf 
Meine Fürforge für die Würde und Unabhäns igkeit des Ober⸗ 
hauptes ihrer Kirche gerecht zu werden, und andererſeits den 
Pflichten zu genügen, welche für Preußen aus den politiſchen 
Intereſſen und den internationalen Beziehungen Deutſchlands 
een In beiden Richtungen ſehe Ich in Erfüllung der 
Aufgaben, welche Meiner Regierung geſtellt ſind, keine Ge⸗ 
fährdung des Friedens. 

So laſſen Sie uns um ſo zuverſichtlicher an die Löſung 
der Aufgaben innerer Entwickelung 0 0 Mögen Ihre Ar⸗ 
iten für das Wohl des Staates reich geſegnet fein! 
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Den 15. November. Nach Eröffnung des Landtages hiel⸗ ö 
ten heute Nachmittag beide Kammern ihre erſte Sitzungen. a 
| 


Landtags - Sisung. 


Im Herrenhauſe wurde Graf Eberhard zu Stolberg 
Wernigerode wieder zum Präſidenten, Herr v. Franckenberg⸗ 
Ludwigsdorff zum erſten und Graf Brühl zum zweiten Vice⸗ 
Präſidenten gewählt. — Im Abgeordnetenhauſe übernahm 
der Abg. Stavenhagen als Alkerspräſident den Vorſitz mit 
einer Anſprache, worauf die Verloojung der Mitglieder in die 
Abtheilungen erfolgte. | 
errenhaus. 


9 3 

Den 16. November. Der Präſident eröffnete die heutige 

Sitzung mit den an geſchäftlichen Mittheilungen. 
Eingegangene Urlaubsgeſuche werden ertheilt und das Reſul⸗ 
tat der geſtern adac e e zur Kennt⸗ 
niß des Hauſes gebracht. Von dem Miniſter des Innern iſt 
eine Mittheilung über den Perſonalbeſtand des Haufes ein⸗ 
eſendet worden, welche an die Matrikel⸗Commiſſion überwie⸗ 
en wird. — Es folgt die Vereidigung des neu eingetretenen 
Mitgliedes Fürſt von Bentheim⸗Steinfurt, worauf der Präſti⸗ 
dent die Reſultate der Wahlen in die Abtheilungen mittheilt. 
— Der Präſident ernennt für die Dauer der Seſſion Hrn. 
v. Rabe mit deſſen Zuſtimmung zum Quäſtor des Hauſes und 
theilt mit, daß Vorlagen der Staatsregierung jetzt noch nicht 
eingegangen ſeien. Sobald dies geſchehen, werde er ſofort 
eine Sitzung anberaumen. Hiermit wird die Sitzung um 
12 Uhr 30 Min, geſchloſſen. 


i 
Berlin, 13. November. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ | 
i 
5 


* 
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ſchreibt: Der neue Zollvertrag tritt am 1. Januar in Wirk⸗ 
ſamkeit; vermuthlich wird der weitere Bundesrath im Januar, 
das Zollparlament zu Anfang Februar einberufen. - 
Zur Eröffnungsfeier des Landtages find auch die activen 
Generale befohlen worden, dieſelben verſammelten ſich um 
12½ Uhr in der Schloßkapelle und nahmen nach beendetem 
Gottesdienſt unter der Tribüne auf der Luſtgarten⸗Seite des 
Weißen Saales Aufſtellung. Die Vorfahrt war von der Schloß: | 
freih it unter Portal III, Abfahrt von derſelben Seite. 
Bei den Berathungen, welche zwiſchen Commiſſarien der 
Regierung und hieſigen Sachverſtändigen über die Frage der 
Inſeratenſteuer gehalten werden ſollen und für welche der 18. 
d. M. als Termin anberaumt iſt, wird das Miniſterium des 
Na durch die Geheimen Regierungsräthe Dr. Hahn und 
raf zu Eulenburg und das Finanzminiſterium durch den 
Geh. Oberfinanzralh Scheele und den Geh. Finanz: Rath 
Burghardt vertreten ſein. (N. A. 3). 
Berlin, 14. Novbr. Von allen Seiten wird beſtätigt, 
daß die franzöſiſche Einladung zur Conferenz ſich nur in den 
allgemeinſten Wendungen bewegt; fie enthalte weder beſtimm 
tere Andeutungen über die Baſis, auf welcher verhandelt wer⸗ 
den ſolle, noch ſei daraus über Ort und Zeit des Zuſammen⸗ 
tritts etwas zu entnehmen, i 4 
Gegen Hrn, Tweſten iſt bereits unter dem 14. d. Mis, in 
Folge des Criminalerkenntniſſes vom 11. durch das Präſidium 
des Stadtgerichts die Suspenſion vom Amte für die weitere 
Dauer des Prozeſſes verfügt worden. Während der Amts⸗ 
juspenfion beziehen Beamte nur die Hälfte ihres Gehalts. 
Auch die Wiener „Debatte“ beſtätigt den vorſichtigen Cha⸗ 
racter des Documents; es ſei aber ſehr zweifelhaft, ob der 
heilige Stuhl eine Conferenz werde beſchicken wollen, die nicht 
ausdrücklich den status quo als Ausgangspunkt proklamire, 
und doch hänge das Zuſtandekommen durchaus von der Zu⸗ 
Wien der päpſtlichen Regierung ab. Man ſcheint alſo in 
Wien wie in Berlin die päpſtliche Sanction als erſte Vorbe⸗ 
dingung hinzuſtellen; damit glaubt man wohl am Angemeſs 


2 
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ne 


genſten von der ganzen Sache loszukommen, indem es natür⸗ 


lich Frankreichs Sache fein würde, den Papſt zu bewegen, daß 


er ſich als Gleichberechtigter in das „europäiſche Conceri“ ein: 
führen ließe. x 
Hannover, 13. Novbr, Die zwanzig und einige Millio⸗ 
nen Staatsgelder, welche in der Nacht vom 15. zum 16. Juni 
v. J auf Beſchluß des letzten hannoverſchen Miniſteriums 
durch den Geh. Finanzrath v. Klenck und den Kanzliſten Kuiep 
über Bremerhaven nach London geſchafft wurden, ſind in Ge⸗ 
mäßheit des Vertrages mit König Georg heute früh hier über 
Köln wieder eingetroffen und vorläufig im Bankhauſe von 
Koppel deponirt. Die Gelder, zum größten Theile in hanno⸗ 
verſchen Staatspapieren beſtehend, haben in der letzten Zeit 
bei verſchiedenen Londoner Banquiers ſich in Depot befunden, 
da König Georg ſie bei der Bank von England für nicht ge⸗ 
nügend geſichert hielt. Klenck war es wieder, der den Rück⸗ 
transport dirigirte, begleitet von Kniep, den König Georg in⸗ 
zwiſchen vom Subalternbeamten zum Finanz⸗Aſſeſſor befördert 
hat, und von Banquier Koppel, der in dieſer Finanz⸗Angelegen⸗ 
heit ſchon ſeit längerer Zeit in Hietzing, Berlin und London 
thätig geweſen iſt. Dieſe Kapitaljen hat bekanntlich die han⸗ 
noverſche Provinzialvertretung als Provinzialfonds in Anſpruch 
genommen. 2% (N. Z.) 


N Baden. 

Karlsruhe, 15. Novbr. Wie die „Karlsruher Zeitung“ 
meldet, iſt in Folge einer Entſchließung des Staatsminſſterlums 
das Lehr⸗Inſtitut in Adelhauſen bei Freiburg aufgelöſt 
worden wegen der Störungen, welche durch das fortgeſetzt 
regulativwidrige Verhalten der kirchlichen Behörde in demſel⸗ 
ben hervorgerufen waren. 


Baiern. 
München, 12. Nopbr. 


auf Erwirkung eines Geſetzes über die Unentfernbarkeit der 
Richter und nahm den Vorſchlag ihres Ausſchuſſes an, der 
dahin geht, es ſei an den König die Bitte zu ſtellen, bald⸗ 
möglichſt den Kammern einen Geſetzentwurf vorlegen zu laſſen, 


wonach der Artikel 22 des Geſetzes vom 4. Junt 1848, die 


Grundlagen der Gerichtsverfaſſung betreffend, wieder herge⸗ 
ſtellt und zugleich mit Normen umgeben werde, welche die 
Unabhängigkeit des Richterſtandes, ſowie die Intereſſen der 
Rechtspflege bei der Durchführung ſicher zu ſtellen geeignet 


ſind. — Der Juſtizminiſter 10 während der Debatte erklärt, 


nen Grund habe, dem Antrage 


daß die Staatsregierung ke N 
Südd. Pr.) 


entgegenzutreten. ( 
München, 16, Novbr. Die „Süddeutſche Preſſe“ enthält 
ein Telegramm aus Wien, nach welchem das Conferenzproject 
daſelbſt als geſcheitert angeſehen wird. England ſoll die Ein⸗ 
ladung zur Conferenz überhaupt ablehnend beantwortet haben; 
über die Hallung Rußlands wird gemeldet, daß nur, falls 
alle geladenen Mächte zuſagen, auch die ruſſiſche 1 
ſich nicht ausſchließen werde; unter den Großmächten fo 
Oeſterreich allein eine einfach zuſtimmende Antwort ertheilt 


haben. 
O eſt erreich. 


Wien, 14. Novbr. Der belgiſche Miniſter Teſch, welcher 
vor einigen Tagen hier eintraf, weilt hier, um an den Bera⸗ 
thungen der Commiſſton (heilzunehmen, welche zur Regelung 
der Verlaſſenſchaſts⸗Verhältuiſſe des Kaiſers Maximitian hier 
tagen wird. Dieſelbe wird, wie man der „Preſſe“ mittheilt, 
aus dem Erzherzog Karl Ludwig, als Curalor, dem Freiherrn 
v, Krauß, dem Präfeclen von Miramar, Fregatten⸗Capitän 
Radonetz und einem Mitgliede des Miniſteriums des Aeußern 


beſteh en. 


. 2469 N 


Ei Die zweite Kammer trat heute in 
die Berathung über den Antrag des Abg. Völk und Genoſſen 


— 


Wien, 14. Novbr. In der heutigen Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes wurde die Generaldebatte über das Delegations⸗ 
geſetz zum Abſchluß gebracht. Freiherr v. Beuſt erklärte beim 
Schluß der Debate, daß auch er das vorliegende Geſetz nicht 
als ein Ideal conftitutionellen Lebens betrachte, indeſſen müſſe 
man doch abwarten, ob die in übertriebener Weiſe geſchilder⸗ 
ten nachtheiligen Folgen auch wirklich eintreten würden. Es 
ſei zu hoffen, daß die Delegirten Friedensboten für das Reich 
ſein würden. Freiherr v. Beuſt entkräftete ſodann die der 
Regierung in dieſer Frage gemachten Vorwürfe und erklärte 
ſchließlich unter dem Beifall dis Hauſes, daß ſämmtliche auf 
den Ausgleich bezüglichen Geſetze als ein Ganzes der kaiſer⸗ 
lichen Sanction unterbreitet würden. — Es wurde ſodann in 
die Specialdebatte eingetreten und die Paragraphen 1 und 2 
mit allen gegen 4 Stimmen angenommen. g 


Schwei z. 3 

Bern, 13. November. Der franzöſiſche Geſandte hat 

dem Bundesrathe eine Depeſche ſeiner Regierung übergeben, 

durch welche die Schweiz zur Theilnahme an den Conferenzen 
behufs Regelung der römiſchen Frage eingeladen wird. 


Frankreich. f 
Paris, 15. November. Die deutſchen wie die engliſchen 
Bläfter, die meiſt die italieniſche Politik Frankreichs verdam⸗ 
men, werden hier nicht ausgegeben. Der „Courrier francats“ 
vernimmt aus guter Quelle, daß Mazzini ſich nicht, wie die 
Blätter ſagen, in Lugano, ſondern, und zwar krank, in Lon⸗ 
don befindet. Daß er die Ruheſtörungen in Mailand cn 
ftiftet, wie der „Moniteur“ erzählte, ift alſo ſehr unwahrſchein⸗ 
lich. — Das Movimento“ hatte gemeldet, daß in Italien 
eine Ligue im Werke ſei, die es ſich zum Grundſatz mache 
von Frankreich keine Waare mehr zu beziehen. So viel ſteht 
bereits feſt, daß die Waaren, welche gewiſſe Handlungshäufer 
der Rue du Santier von hier nach Italien ſchicken wollten, 
dort zu rückgewieſen worden find. Sogar viele in Italien an⸗ 
geſeſſene Franzoſen glauben ſich dieſer Aſſockation anſchließen 
u müſſen, um ihrem Mißfallen gegen die Sympathleen ihrer 
egierung zu Gunſten der weltlichen Macht des Papſtes Aus⸗ 
druck zu geben. 3.) 5 
Paris, 12. Nopbr. In demſelben Augenblicke, in wel 
chem der „Moniteur“ die ſtalieniſche Regierung mit Lobſprü⸗ 
chen überhäuft, erhält Lavalette, der einzige aufrichtige Freund, 
welchen Italien in den hieſigen ge un BE hatte, ſeine 
Entlaſſung. Es wird dies genügen, um in Florenz Täuſchun⸗ 
gen zu zerſtören, welche etwa an die amtlichen Freundſchafts⸗ 
betheuerungen geknüpft werden könnten. Herx v. Lavalette 
hat das Miniſterium des Innern drei Jahre geführt, war je⸗ 
doch immer mehr Diplomat als Verwaltungsmann und küm⸗ 
merte ſich nicht allzu viel um die Einzelheiten feines Reſſorts. 
Er trat nicht nur, jo viel er es vermochte, für die italteniſche 
Einheit ein, ſondern verfolgte auch die gleichlaufende Be⸗ 
wegung in Deutſchland mit unbefangenem Blicke, und galt 
daher als eine Hauplſtütze der franzöſiſchen Friedens⸗Partei. 
Nach ſeinem Rücktritt ſteht Rouher vereinſamter den chau⸗ 
viniſtiſchen Gleichgewichte⸗Politikern, ſowie den clericalen Ein⸗ 
flüſſen gegenüber, die ſich jetzt am Hofe ſo breit machen. 
Lavalette's Nachfolger Pinard iſt 1801 in Auxerre geboren; 
er zeichnete ſich als Advocat aus, war ſpäter Generalprocura⸗ 
tor in Douai, kam dann in den Staatsrath und half in der 
letzten Zeit die Vorlagen der Regierung im geſetzgebenden 
Körper vertheidigen. Im höheren Sinne iſt er ſo wenig 
Redner als Staats mann; doch gilt er als ſcharfer Juriſt und 
wird im geſetzgebenden Körper immerhin mehr leiſten als 
Lavalette, der für die Debatten ganz unbrauchbar war. — 


Roubher beſchränkt ſich fortan auf das Stagtsminiſterium und 
giebt die Finanzen an Magne ab, der ohne Zweifel bald mit 
einem Anleihe⸗Project hervortreten wird, da außer der neuen 
römiſchen Expedition auch noch die 150 Millionen zu decken 
find, welche der Luxemburger Streit gekoſtet hat. Lavalette 
tritt mit einem Gehalt von 100,000 Franes in den Gehei⸗ 
men Rath. — Ferner veröffen licht der „Moniteur“ den offi⸗ 
ecitellen Rapport des Generals Failly über den Kampf bei 
Mentana. Der Rapport ſpendet den päpſtſichen Truppen hohes 
Lob. — Die in dem erſten Kampfe von Monterotondo von 
den Garibaldinern gemachten päpſtlichen Gefangenen, welche 
nach Spezzia transportirt und dann in Freiheit 806 wurden, 
ſind, wie das amtliche Blatt hinzufügt, auf ihr Verlangen 
auf einem italieniſchen Dampfer nach Civitavecchia übergeführt 


worden. 
. Paris, 13. Nopbr. Wie verſchiedene Zeitungen melden, 
Nach einigen 


ſind geſtern mehrere Perſonen verhaftet worden. 
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Angaben beliefe ſich die Zahl derſelben auf 18, und wäre der 
Gründ zu der Maßregel die Entdeckung einer geheimen Geſell⸗ 
ſchaft. Zufolge „Siecle” und „Patrie“ befinden ſich unter 
den Verhafteten der Advocat Acolas und der Profeſſor an der 
mepieiniſchen Facultät Niquet. 

Paris, 14. Novbr. Der heutige „Moniteur“ enthält die 


Deekele, durch welche Magne zum Finanzminiſter, Pinard zum 
Miniſter des Innern und Marquis Lavalette zum Mitgliede 
des Geheimen Rathes ernannt werden. — Dutch ein anderes 
Decret wird der Steuerzuſchlag auf das von fremdländiſchen 
Schiffen importirte Getreide und Mehl bis auf weitere Ordre 
ſuspendirt. — Eine amtliche Nole meldet: Auf ſeinen Wunſch 
iſt Herr Rouher von den Functionen des Finanzminiſters, 
welche er proviſoriſch übernommen halte, entbunden worden. 
Die neuen Minifter ſind heute Morgen in St. Cloud vom 


fe fi 
keineswegs um eine Verſtärkung 


abzuſehen ſei, die Entſendung neuer Truppen⸗Abtheilungen 
nach Rom noſhwendig machen könnte. — Die „Palrſe“ mel⸗ 
det, daß die italienische Reglerung beſchloſſen hat, Mancardi 
nach Rom zu ſenden, um die Unterhandlungen über die Kir⸗ 
chengüterfrage wieder aufzunehmen. 

De, 8 


eh 


Florenz. Der Prozeß gegen Garibaldi beſchäftigt bereits 
in ſeinem erſten Stadium die gerichtlichen Behörden; man 
darf dem Entſchluſſe des Miniſteriums, Garibaldi gerichtlich 
zu verfolgen, jedoch keine allzu große Tragweite beimeſſen. 
Das Miniſterium will, indem es ſo handelt, nur beweiſen, 
daß die Verhaftung Garibaldi's eine geſetzliche war; es kommt 
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wohl aber Niemanden in den Sinn, die Dinge bis zur Fäl⸗ 
lung eines Urtheilſpruches zu treiben, Are 
Rom, 13. Novbr. Der Papſt empfing heute das franzö⸗ 
ſiſche Offiziercorps, welches durch General Failly vorgeftellt 
wurde. Der General betonte bei ſeiner Anſprache, wie glück⸗ 
lich ih die franzöſiſche Armee darüber fühle, daß fie zur Ver: 
theidigung der Sache des Papſtes berufen ſei. Der Papſt 
erwiederte: Angeſichts der Gefahren, welche den päpftlichen 
Stuhl umgeben, erblicke er mit um ſo größerer Genugthuung 
die franzöſiſche Armee in Rom. Se. Heiligkeit ſprach der 
franzöſiſchen Armee, der franzöſiſchen Regierung und hrem 
Oberhaupte, welche ihm die Truppen geſandt, feinen Pank 
aus und fügte hinzu, Italien habe dieſelbe Pflicht der Dank⸗ 
barkeit gegen Frankreich, da es durch deſſen Truppen aus der 
Gewalt der Anarchiſten gerettet ſeſ, welche die Fahne des ; 
Raubes und der Verwüſtung vor ſich her getragen hätten. 
Der heilige Vater beklagte es lebhaft, daß die italienifche Mes 
gierung ſich zuchtloſer und ungeordneter Banden gleichſam als 
Avantgarde ihrer eigenen Inkerventlonsprojecte bedient habe, 
Nur die Treue ſeiner kleinen Armee, welche dieſen Fleck Erde 
vertheidigt habe, bleibe ihm, um unabhängig und frei ſeine 
geiſtliche Oberhoheit ausüben zu können. Die Unterſtützung 
Frankreichs ſei gerade zur rechten Zeit gekommen, um den edel⸗ 
müthigen und tapferen Kämpfen der päpſtlichen Truppen dle 
Krone aufzuſetzen. Der Papſt wies alsdann auf die zahl⸗ 
reichen Demonſtrationen hin, welche in Frankreich und in allen 
Theilen der Welt zu Gunſten des Papſtthums ftatifänden, 
und ſchloß feine Rede, indem er Frankreich, feiner Armee, fer 
ner Regierung und feinem Oberhaupte, ſowie deſſen Familie 
den apoſtoliſchen Segen ertheilte. 


Großbritannien und Irland. 


London, 14, November. Die „Engliſche Correſpondenz“ 
meldet: Der franzöſiſche Geſchäftsträger hat geſtern Lord 
Stanley die Einladung a Conferenz überreicht. Die Ein: 
ladung enthält weder über die Verhandlungsbaſis noch über 
den Ort und die Zeit des Zuſammentritts beſtimmte An⸗ 
deutungen. — „Times“ fhreibt: Sämmiliche Mächte, ausge: 
nommen Spanien, feten einem Congreſſe abgeneigt, allenfalls 
ſei 9990 Rußland für denſelben günſtig geſtimmt. Die letzte 
au enabrea’3 müſſe als ein Ultimatum Italiens angeſehen 
werden. 

London, 15. Novbr. Die Hinrichtung der fünf in Man⸗ 
111 zum Tode verurtheilten Fenier iſt zwar auf den 23, d. 

18, feſtgeſetzt, man glaubt jedoch allgemein, daß eine Vers 
wandlung der Strafe ausgeſprochen werden wird. — Das zur 
abyſſiniſchen Expedition gehörende Proviantſchiff „Bosporus“ 
iſt geſcheitert. N 


Moldau und Walachei. 


Bukareſt, 13. November. In Folge einer an das Mi & 
niſterium gerichteten heftigen Interpellation des Deputirten 
Re find Senat und Deputirtenkammer heute durch 
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ürſtliches Decret aufgelöſt worden. 
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Ein Verbrecher. 
Erzählung von Friedrich Friedrich. 


5 Fortſetzung. 1 
Mit Spannung hing ſein Auge an dem Munde des 
158 der alles auf das ſorgſamſte prüfte und unter⸗ 
uchte. 
„Es iſt außer allem Zweifel,“ ſprach dieſer, „daß an 


feuer Stelle die dem Gemordeten geraubte Brieftaſche ver⸗ 
brannt iſt. Auf derſelben hat ſich ein kleines Stahlſchild 
befunden, auf welchem die Anfangsbuchſtaben des Namens 
des Todten eingravirt waren. Dies iſt das Schild. Die 
Buchſtaben ſind noch genau zu erkennen W. F. Wilhelm 
Fernau. Von den halbverbrannten Papierbruchſtücken tra⸗ 
bie zwei Schriftzüge von des Ermordeten Hand. Und 
dies — — “ er betrachtete das Stück Pergament ſorgfäl⸗ 
tig. „Es ſcheint ein Theil einer alten Urkunde zu fein,“ 
fuhr er mehr zu ſich ſelbſt fort und las die einzelnen noch 
lesbaren Worte: — „von Waldheim'ſchen Erben“ — „ge⸗ 
legene zugehörige Waldung“ — „jollte beim Abſterben oder 
Verkauf“ — — „dies ſcheint ein auf den Prozeß, welchen 
50 gegen Herrn von Buchen führte, bezügliches Schrift⸗ 
lick 95 zu ſein,“ fuhr er fort, — „Richtig, Buchen 
erzählte mir ja, daß Fernap in der Prozeßangelegenheit bei 
ihm geweſen & — Aber dieſe Schrift iſt ſehr alt, viel⸗ 
leicht einige Jahrhunderte — und auf Pergament! Selt⸗ 
fam! Die alten Dokumente und Urkunden der Stadt find 
ſüämmtlich verbrannt — der Prozeß iſt deshalb immer für 
die Stadt verloren gegangen!“ 
Er blickte zu Heinrich auf, als erwarte er von dieſem 
Aufklärung, dieſer war noch weniger dazu im Stande. 

„Nicht wahr?“ fragte er, „dieſe Sachen führen auf die 
Spur des Mörders?“ 8 
Auf die Spur?“ wiederholte der Richter fragend. — 

„Ganz recht! — doch wie meint Ihr das? — Ihr meint, 
ſie find ein Beweis mehr gegen den Mörder?“ 
„Gegen den wirklichen,“ erwiderte Heinrich. „Steingru⸗ 
ber hat den Mord nicht begangen!“ 

„Der Unterſuchungsrichter, Conradi, horchte auf. „Er hat 
ihn nicht begangen? — Habt Ihr Beweiſe, die ihn entla⸗ 
ſten? — Wer iſt der Mörder?“ € 

„Ich weiß es nicht — ich habe keine Beweiſe; — aber 
Steingruber iſt einer ſolchen That nicht fähig. Er hat das 
Geld gefunden — er hat es mir betheuert!“ 

„Alle Beweiſe ſprechen gegen ihn. — Er hat das Geld 
aus der Brieftaſche genommen und ſie darauf an jener 
Stelle verbrannt.“ 

Schweigend, niedergebeugt ſtand Heinrich da. Mit der 
freudigen Hoffnung, etwas 5 1 5 zu haben, was vielleicht 
die Unſchuld von Mariens Vater beweiſen konnte, war er 
hierher gekommen, jetzt hatte er nur einen Beweis mehr, 
der gegen ihn zeugte, gegeben. 
Conradi bemerkte ſein betrübtes Geſicht. „Seid Ihr mit 
e anlier verwandt?“ fragte er nicht ohne Theilnahme. 
„Net!“ 
„Ihr zeigt doch viel Theilnahme für fein Geſchick — 
habt ihn geſtern ſogar im Gefängniß beſucht?“ 
ich — ich kenne feine Tochter,“ erwiderte Heinrich 
verlegen. 
„Sie iſt Euer Schatz?“ 
„Ja 2 5 


„Die arme Familie dauert mich,“ fuhr der Richter fort, 
„Idas Mädchen vor Allen, es iſt noch jung und hübſch. — 
r Nun — ihr Vater iſt noch nicht verurtheilt; es ſprechen 


Lehrer 


treffende N 


allerdings ſchwere Beweiſe g 
noch die Möglichkeit, daß er den Mord nicht begangen hat. 
Habt Ihr vielleicht gegen Jemand Verdacht?“ 


„Nein,“ entgegnete Heinrich. „Ich bin nur überzeugt, 


daß Steingruber das Verbrechen nicht begangen hat.“ 

Der Richter zuckte mit den Achſeln. „Von Ueberzeugun⸗ 
gen darf ſich der Richter nicht beſtimmen laſſen. Für ihn 
gelten allein Thatſachen und Beweiſe.“ . 

Mit ſchwerem Herzen kehrte Heinrich heim. Für Ma⸗ 
riens Ruhe war es beſſer, er verſchwieg ihr, daß er die 
Sachen gefunden, daß er bei dem Richter geweſen war — 
helfen konnte er ihr ja doch nicht. Entweder war der Rich⸗ 
ter von vorn herein von einem Vorurtheil gegen ihren Va⸗ 
ter befangen oder unglückſelige Zufälle hatten ſich vereint, 
eine Schuld, ein Verbrechen auf ihn zu wälzen, welches er 
nicht begangen hatte. E 

* 

‚Die Verlobung 
Frieſen war öffentlich bekannt gemacht. Sie überraſchte 
nicht, weil man längſt wußte, wie eifrig Buchen ſich um 
ihre Hand bemüht hatte, dennoch wurde viel darüber ge⸗ 


rochen. 
wi Jortſetzung folgt. 


Hirſchberg, den 17. November 1867. 


n Gegenwart des ev, Kirchen⸗Kollegiums, fowie der Herren 


Gallien wurde heute früh vor Beginn der Frühpredigt der 
neu e Organiſt Herr Riedel durch Herrn Paſtor prim. 
Henckel feierlich in ſein Amt eingeführt. Der ergreifenden 
Anſprache des Herrn P. Henckel hatte derſelbe die 


Apoſtel Petrus? Dienet einander, ein Jeglicher mit der Gabe 
x. zu Grunde gelegt. ; 


Hirschberg, den 13. November 1867. 8 


Die diesjährige on 10 b der Lehrer der Hirſchberger 


Diöceſe fand heute von 10 bis 1 Uhr in dem renovirten und 
heizbar gemachten Saale des ev. Kantorhauſes unter Vorſitz 
des Königl. n Paſtor Werkenthin ſtatt. Nachdem 


„Herr 
der Vorſitzende die e n begrüßt hatte, theilt derſelbe 
ach denſelben iſt ſeit der Früh⸗ 


einige ſtatiſtiſche Notizen mit. 
Neu 


jahrs⸗Konferenz kein Lehrer durch den Tod geſchieden. 
eingetreten 1 0 dagegen in Hirſchberg die Herren 
ner, Konrektor Wenzel und die Lehrer Benende und Günther, 
ſämmtlich an der BE Töchterſchule; in Schmiedeberg 
Vonneberger; in Schreiberhau die Lehrer Knorn und 
Eckert; in Hermsdorf 11 1 in Fiſchbach Lehrer 
riebel; in Arnsdorf Lehrer Männicke. { 
ehrern mußten mehrere Stellen im Kreiſe unbeſetzt bleiben. 
Als erfreuliche Beweiſe der Thei ule w 
au eines neuen Schulhauſes in Eich⸗ 


den noch erwähnt der \ 
Oktober der Grundſtein gelegt und 


berg, zu welchem am 31. 


der Umbau des Schulhauſes in Grunau, welches am II. d. 5 


M. eingeweiht wurde. 
a folgen verſchiedene andere, das Schulweſen be⸗ 
ittheilungen durch den Vorſitzenden, unter denen 
beſonders hervorzuheben find : 1) ein Erlaß der Königl. Regie: 
vom 25. Oktober d. J., nach welchem das Minimal⸗ 


run re 
Ae ſämmtlicher Lehrerſtellen auf 270 Thlr. normirt 


wird, und der ſchon mit dem J. Januar 1868 in Kraft tritt. 


2) Ein Erlaß der Königl. Regierung, nach welchem für dieſes 


Jahr ein Zuſchuß von 210 Thlr. an ſchlecht beſoldete Lehrer 


5 8 
0 des Herrn von Buchen mit Frau von 


orte des 


egen ihn, aber es iſt immer 


Rektor Wäld: 


Wegen Mangel an 


Theilnahme für die Schule wer⸗ 


3 


im Kreiſe überwieſen wird und wovon 1 Lehrer des Kreiſes 
mit 50, 1 mit 35, 2 mit 30, 2 mit 25 und 1 Lehrer mit 
13 Thlr. participiren. Andere Verbeſſerungen ſtehen in Aus⸗ 
5 in 3) Ein Anſchreiben des Direktors der ſchleſ. Schullehrer⸗ 
Witten⸗ und Waiſen⸗Anſtalt Herrn Konſtſtorialrath Bellmann 
in Breslau, in welchem namentlich die Organiſten und Kan⸗ 
toren der Provinz erſucht werden, durch mental. Aufführungen 
: un Beſten der Anftalt wirken zu wollen. 4) wird eine Ver⸗ 
fügung des Königl. Konſiſtoriums vom 24. März 1852, be⸗ 
treffend das Verlaſſen des Gottesdienſtes Seitens der Kantoren, 
in Erinnerung gebracht. 
Hieran ſchließt ſich der Rechenſchafts⸗Bericht des Vorſtandes 
des Vereins zur Unterſtützung hilfsbedürftiger ev. Schullehrer⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſen der Hirſchherger Didzefe über das Ver⸗ 
eeinsjahr 1866/67. Der Schriftführer Leßmann trägt zunächſt 
den ee e Jahresbericht, der Schatzmeiſter auen 


ie ahresrehnung vor. Dieſe ergibt einen zur Verthei 
berechtigten Fond von ca. 54 Thlr. Außerdem hat der Ver⸗ 
ein an Kapikal⸗Fonds bis jetzt ca. 125 Thlr. angeſammelt. 
Der vom Vorſtande entworfene Vertheilungsplan der für die⸗ 
es Jahr zu Hehe il nterſtützungen, nach welchem acht 

ittwen des Kreiſes mit je 5 Thlr. und vier Wittwen mit je 
2½ Thlr. unterſtützt werden ſollen, wird von der Verſamm⸗ 


die ilung 


En 


8 Sa enehmig. 5 

EEE aan hierauf eine Biographie des verſtorbenen Organiſten 
und Muſikdirektor Tſchirch, welche von feinen Freunden her⸗ 
85 


ausgegeben iſt und deren Ertrag zur Errichtung eines Denk⸗ 
mals für den Verſtorbenen verwendet werden ſoll, durch den 
Vorſitzenden empfohlen und Kantor Meyer im Auftrage des 
Herrn Senior Dietrich in Breslau den Lehrern des Kreiſes 
für das an ihn erlaſſene Schreiben gedankt hatte, folgen die 
Berichte der Herren Vorſitzenden der verſchiedenen Konferenz⸗ 
Bezirke über die abgehaltenen diesjährigen Diſtrikts⸗Konferen⸗ 
zen, welche mehrfach zu Debatten Veranlaſſung boten. 
Verſchiedene neue literariſche Erzeugniſſe, die zum Theil zur 
Anſicht vorlagen, wurden der nn empfohlen. 5 
Drei für die heutige Konferenz bearbeitete Auſſätze konnten 
der vorgerückten Zeit wegen Ahr zum Vortrag gelangen und 
SE” e die Konferenzz um 1 Uhr mit Geſang und Gebet! be⸗ 


ofen. 

Nach der Konferenz vereinigten fich der 5 Theil der 
Konferen ae bei einem gemeinſamen Mittagmahle im 
Arnald ſchen aale. f 
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SE Gewerbe - Berein. 
In der am II. November c. abgehaltenen Sitzung notificirte 
der Vorſitzende, Herr Bürgermeiſter Vogt, zunächſt den Eintritt 
zweier neuer Mitglieder und machte einige Mittheilungen aus 
den vorliegenden neuen age Im 2259 luß an 
einen Vortrag in der vorhergegangenen Sitzung ſprach ſodann 
Herr Lehrer Lungwitz über das Eiſen. Von der kulturhiſtori⸗ 
ſchen Wichtigkeit deſſelben ausgehend, verbreitete ſich der Red⸗ 
ner über den gegenwärtigen Stand der Eiſenproduktion, die 
emiſche Natur des Eiſens und die Darſtellung deſſelben aus 
en verſchiedenen Erzen. Chemiſch reines Eiſen, Eiſenpräpa⸗ 
ate, Ro ln Schmiedeeiſen, Stahl, der LE in 
iner fortſchreitenden Vervollkommnung und das Friſchen 
urden in eingehender Weile erläutert. : 
An den Vortrag über das Eiſen ꝛc. ſchloß ſich ein gleich 
ttereffanter Vortrag an und zwar über künſtliches Elfenbein 
und deſſen Fabrikation aus Knochen, altem Kattun, Werg, 
Glasſcherben, un und Erde; über die koſtbaren Pariſer 
Blumen für die Damen aus Collodium; über künſtliche Halb⸗ 
= ebellteine a. Werg, Leinöl u erdigen Straßenſchmutz; über Bronce⸗ 
arben bei Tapeten aus Abgängen in den Metallichlägereien ; 


= 


war 


über Pariſer⸗ und Berliner⸗Blau aus dem Kehricht der Schuh⸗ 
macherwerkſtätten u. Gerbereien; über Anilinfarben aus Stein: 
kohlentheer, dem Nebenprodukt der Gasber.⸗Anſtalten, welche 
auch, obwohl giftig, zum Färben der Liqueure, Confituren und 
des Tafeleiſes bereits verwendet werden; über Solaröl, künſtl. 
Asphalt, Benzin, Bittermandelöl, Parfin⸗ u. Stearinkerzen, 
ebenfalls aus Steinkohlentheer bereitet; über Glycerin, Neben 
Produkt der Stearinkerzen; endlich über künſtl. Fruchtſäfte, als: 
Ananas, Birn⸗, Aepfel⸗, Johannisbeereſſenzen und Rum aus 
Butterſäure, vorkommend in ranziger Butter. 2 

In der ſich daran ſchließenden Debatte konſtatirte u. A. Herr 
Apotheker Lucas, wie ſich bei dem letzten Mühlenbrande in 
Kunnersdorf wiederum die Häusler ſchen Cementdächer glänzend 
bewährt haben. Der Fragekaſten bot reichlichen Stoff zu wei⸗ 
teren Beſprechungen, beſonders wurden die Uebelſtände des 
Jahrmarkt⸗ und Chriſtmarktweſens nach verſchiedenen Seiten 
beleuchtet. Ein Beſchluß über das diesjährige Stiftungsfeſt 
wurde der nächſten Sitzung vorbehalten. BE | 


Konzert und Theater. 


Was rennt das Volk, was wälzt fich dort 
Die langen Gaſſen brauſend fort? |; 
Es it das „liebe Publikum‘, welches, einer Völkerwanderung 
Rauch, in den Konzertſaal und das Theater eilt und beide 
äume an den Abenden der letzten Mittwoch, Donnerſtag, 
reitag und Sonntag bis auf den letzten Platz füllte. Das 
'onzert des Hirſchberger Männergeſangvereins fand am Mitt⸗ 
woch im „Arnold'ſchen Saale“, bei Häusler, unter ungewöhn:⸗ 
lichem 5 5 von Seiten des Publikums und unter Lei⸗ 
tung des Hr. Gröger ſtatt. Es galt ja, durch das Erſcheinen 
das Andenken unſers verſtorbenen Künſtlers, des 
Königl. Muſikdirektor und Organiſten, Julins Tſchirch, zu 
ehren. Das Konzert war geeignet, wehmüthige Erinnerungen 
vergangener Zeiten hervorzubringen. Auf dem Orcheſter 1 755 
wir unter dem, gegen 80 Mann zählenden Chor, den noch 
übrig gebliebenen Theil der alten Sängergarde vertreten, 
wie immer: — „Unter gütiger Mitwirkung des Herrn Muſik⸗ 
Direktor Elger und ſeiner Kapelle“, ſowie vieler auswärtiger 
Sänger, namentlich aus Schmiedeberg. Die verſchiedenen 
Konzert⸗Piecen waren ſorgſam vorbereitet, unter denen das 
Schwäbiſche Volkslied „Morgenroth“, ſowie das Deutſche Sie; 
Regen von Wilh. Tſchirch den lebendigſten Eindruck hinter⸗ 
ießen; während eine entſprechende Rede des Herrn Pücher 
allgemeinen Anklang fand. Allen Mitwirkenden wird hiermit 
der gebührende Dank ausgeſprochen. 


in 1 . am Donnerſtage, bei vollem Hauſe „der 


Poſtillon von Müncheberg“, eine gute Poſſe, in der Fräul. 
Eliſe Fiſcher lebhafter auftreten mußte. Als radebrechende 
Engländer war fie und Fräul. v. Rohwedell ſehr ergötzlich 
und wurden die Schauspieler am Schluß von dem erheiterten 7 
Publikum gerufen. Das Publikum wurde durch das Auftreten 
eines „neuen Mitgliedes“, Hrn. Ernſt, der den Kommerzien⸗ 
rath ganz vortrefflich zeichnete und den wir nächſtens in einer 
größeren Rolle 15 werden, ſehr überraſcht. — Am Freitage 
mußte das Orcheſter geräumt werden und legte das vollge⸗ 
pfropfte Haus edel von der großen Zuneigung ab, deren 
ich Frl. v. Rohwedell, die Benefiziantin, hier erfreut. Das 
eine Luſtſpiel v. E. Pohl „die Sterne wollen es“, kam zur 
Aufführung und die haufpieler durch dieſe Muſtervorſtellung 
zur verdienten Anerkennung. Frl. Löhn und Hr. Themme | 
wurden nach dem 3. Akte gerufen. Mit eleganter Grazie und 
9 5 repräſentirte Frl. Löhn die Herzogin und mit einer 
ürde, die in Wort und Ton den herzgewinnenden, bald lei? 
ſeren, bald lauteren Wiederhall des Gefühls im Herzen des 


IN 


AThemme (Finanzrath) als hervorragendes Mitglied der Ger 
ſellſchaft bezeichnen und von Hrn. Franz jagen, daß er auch 
an dieſem Abende als Marguis Warder gefallen hat. Mit 
Frl. v. Rohwedell war jedoch ein großer Theil des Publikums 
nicht zufrieden, weil ſie als Benefiziantin und als Marguerite zu 
E wenig zu thun gehabt habe. Am Schluß rief man: Alle! 
. Geſtern, Sonntag, „Thereſe Krones“. Das Haus ſehr 
voll; Frl. v. Rohwedell und Hr. Pechtel im 7. Bilde ge⸗ 
rufen; Hr. Franz ewas outrirt und Hr. Bachmann recht gut; 
viel Applaus und am Schluß noch Alle gerufen. Probatum est! 
i E. 


rm, Wenn ame ne ͤ - bulk — — 


el Fir Muſtkliebhaber. 

Bei einem Beſuche in Bern hatten wir kürzlich Gelegenheit, 
das wahrhaft großartige Lager von Spieldoſen u. Muſik⸗ 
werken des Herrn J. H. Heller daſelbſt zu bewundern. 
Der Abſatz dieſes Fabrikanten, der in e Fache das 
Ausgezeichnetſte 1 75 a ein fabelhaft großer ſein und ſich 

bis in die entfernteſten Weltgegenden erſtrecken. Bei den Er⸗ 
zeugniſſen dieſer Fabrik werden ſowohl in muſikaliſcher als ve 
Lorativer Hinſicht alle Fortſchritte der Neuzeit jergfältie berüd- 
ſichtigt, es ſollten demnach die ee Muſikwerke in 


leinem Salon, in keiner Familie mehr fehlen, 2 
Dieſe Werke eignen ſich auch ganz beſ. zu eihnachtsgeſchenken. 


„ 


3866. Worte trauernder Liebe 
am 21, November, als am Geburtstage des theuern, unver⸗ 
geßlichen Bruders und Schwagers, des Bauergutsbeſitzers 


Eduard Scholz aus Seichau, 
welcher als Unteroffizier im Königs⸗Grenadier⸗Regiment No. 7 
am 28. Be 1866 in der Schlacht bei Scalitz fein jugend: 

1 liches Leben dem Vaterlande zum Opfer brachte. 
| 
2 


Was fühlt das Herz an dieſes Tages Morgen, 

Der ſonſt mit Glück und Frohſinn mir erſchien; 

gem ruhſt Du, Theurer, heut im Grab geborgen, 
onſt ſah' ich Deine 5 Wangen blüh'n. i 

Du warſt ſo lebensfroh, ſo treu und bieder, 

Doch nie kehrſt Du zu Deiner Schweſter wieder. 


Wo ſind die frohen Tage hingeſchwunden, 

Die einſt im Elternhauſe wir verlebt? N 
Du gabſt Dein Blut in heißen Kampfesſtunden; 
Schon war Dein Si der Erde längſt entſchwebt, 
Als ich an einſt'ges Wiederſehen dachte 

Und manch' Gebet für Dich zum Höchſten brachte. 


Wie floſſen Dir fo heiße Schmerzensthränen, 

13 man die Kunde bracht“, Du ſeiſt nicht mehr; 
Wie ſchlug das Herz in unnennbarem Sehnen, 
Wie war der Trennungsſchmerz ſo bang und ſchwer. 
Da endlich traf die Trauerbotſchaft ein, 
Der amtlich ausgeſtellte Todtenſchein. 


Schlaf, Eduard, it ferner, fremder Erde, 
Bis einſt uns All der große Tag vereint. 
Gott gebe nur, daß Troſt und Kraft mir werde, 
Wie oft um Dich das Schweſterauge weint, 
Ruh' ſanft, ſchlaf wohl, bis wir in ſel gen Höhen 
Uns einſtens ungetrennet wiederſehen. 
Seichau, den 16. November 1867. 
8 Erneſtine Pätzold & Scholz, als Schweſter. 
Carl Pätzold, als Schwager. 


Aufchauers erweckte, während es wohl genügt, wenn wir Hrn. 


Wehmuthsklänge 
bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages unſers 
einzigen heißgeliebten Kindes f 


Hermann Schnabel. 
Geb. den 2. September 1858, geſt. den 20. Novbr. 1866. 


Aufs Neue bluten heut die tiefen Wunden, 
Die uns, geliebter Sohn, Dein Scheiden ſchlug. 
Ein Jahr ſchon iſt's, ſeit Du uns biſt entſchwunden, 
Seit Dich ein Engel zu den Sternen trug. 
Ob auch ertönen unſſre Klagelieder, f 
Nichts bringt den lieben Hermann jemals wieder. 


Mit Deinem Tode ging für uns verloren 


Ein ſch 


öner lichtumglänzter Hoffnungsſtern; 


Du unſ're Freude, ſeit Du warſt geboren, 
Geblieben wärſt Du bei uns auch ſo gern. 

Ob Jahr' auf Jahre mögen auch entſchwinden, 

Dein liebes 


Des Mitleids an find fehr viel gefloſſen 


Von theuren 
Aus 9 185 0 der Balſam uns entſpro 
td 


Der 


ild wird ſich ſtets bei uns finden. 


reunden, die Dir zugethan, 
forojfen, 
tung ſpendet, wenn die Leiden nah'n. 


Ruh’, Hermann, ſanft! wir ſeh'n Dich einſtens wieder 
Dort oben, wo verſtummen Klagelieder. 7 


irſchberg, den 20. November 1867. 
| 13410 D 


r 


13413 


ie tiefbetrübten Eltern. 


da 2 Nerd 


E 


Worte dankbarer Erinnerung 


bei der Wiederkehr des Todestages unſerer theuren, unvergeß⸗ 


lichen 


Gattin und Mutter, der Frau Bauergutsbeſitzer 


Johanne Chriſtiane Weichert 2 5 


geb. Wiesner. 


Sie ſtarb unerwartet den 18. November 1866 im Alter von : 
62 Jahren 4 Monaten 25 Tagen. ee 


Ach! wie könnten Deiner wir vergeſſen, 
Theure Gattin, Mutter, treu und mild! 
Was wir alles hier in Dir beſeſſen, 
Ehret der Erinn'rung klares Bild. 


Schon ein Jahr iſt's, daß Du uns entnommen, 
Doch die Zeit hat nicht den Gram geheilt; 

Dir zwar iſt das ſchöne Loos der Frommen — 
Uns der Schmerz der Trennung zugetheilt. 
Raſtlos haft Du gern für uns gewaltet, 

81 05 nur für unſer Glück gebaut. 

ch! Dein liebend Herz, das nun erkaltet, 
Hat mit Treue nur A uns geſchaut. 


6055 von allen Erdenleiden, 


Ruhe 
Dei 


edächtniß wird uns heilig ſein, 


Bis auch wir von dieſer Erde ſcheiden, 
Und dann uns des iederſehens freun. 


Doch der Herr, der Dich von uns genommen, 
Sei uns Führer, Hi Troſt und Rath. 


Bis auch wir zu 


ir dann dorthin kommen, 


Wo man ſchaut, was man geglaubet hat. 


Hindorf. 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


7 
Baal 


Nachruf 
N unſerer langjährigen Freundin, 
Frau Joh. Dorothea Menzel 
f geb. Nixdorf, 


geb, den 5. Dezember 1800, seit den 10. November 1867. 
e e den 13. November 1867. 


13372. 


Dulderin, die Du in langen Leiden 

1 und gottergeben ausgeharrt, a 
nſern Nachruf nimm mit Dir beim Scheiden, 

Da Dir nun die letzte Ruhe ward. 


Theilnahmsvoll und freundlich, gern gefällig, 
Ohne Trug und ohne Heuchelei, 

Warſt Du unſre treue Hausgenoſſin, 

Und die Jahre ſchwanden uns vorbei. 
Ungetrübt von jedem Zwiſt und Streite, 
Theilteſt warm mit uns Du Leid und Freude. 


ugemeſſen Deinem Mutterherzen 

urde Beides von des Schickſals Hand: 
Deinen Otto ſahſt Du gehn mit Schmerzen, 
Wie die Tochter, die Dein Guſtav fand, 
Süße Enkel mußten früh 15 ſcheiden, 
Als bereits Dich feſſelte Dein Leiden. 


Doch mit frommen Stolz und ſüßer Freude 
Fun ih Dein mütterliches Herz, 

indlich liebten Dich die Söhne beide, 
Und ihr Werth verſüßte jeden Schmerz, 
Wie ihr Glück, das liebend ſie gefunden 
Durch die Herzen, denen ſie verbunden. 


Was der treue Freund Dir und Gefährte 
Deines Lebens, was die i. dec hier 
Nur zu thun vermochte, die Beſchwerde 
Deines Lebens zu erleichtern Dir, . 
Nahmſt Du dankbar hin und hielteſt ſtille, 
Bis daß Dich erlöſe Gottes Wille. 


Sanft nun nahte Dir der letzte Schlummer, 
Und der Deinen Liebe folgt Dir nach, 
Wie die Thräne, welche als ein ſtummer 
Dank an Deinem Sterbebette ſprach, 

Und des Dulders Ueberwindungskronen 
Werden jenſeits Deine Treue lohnen, 


13339. Zur Erinnerung 


an unſere am 12. d. M. entſchlafene Gattin, Mutter, 
Schweſter und Schwägerin 


Lina Hirche geb. Püſchel. 


Liebe war's, die 1 geboren, 
Liebe war's, die Dich epflegt, 
Liebe war's, die Dich exkohren, — 
Lieb’ iſt 's, die in's Grab Dich legt, 
Alle Lieb’ iſt ſchön und hehr — 
Dieſe Lieb iſt liebeleer. — 


2474 


= 5 > | 


Nebſt zwei Beilagen. 


Dir zu lieb' und uns zu leide 


ief der Todesengel Dich, 177 28 
Uns zum Schmerz und Dir zur Freude hä 


-  Definete die Grube ſich. 
Dir giebt Ruh' das ſtille Herz, 
Uns gab's Thränen, uns gab's Schmerz! 


Iſt's auch ſchwer ſolch' Leiden tragen, 
Liegt's auch in der Menſch⸗Raſur 
Tief ſolch' Scheiden zu beklagen — g 
Eines, Eines tröſtet nur: | 
Daß Du von des Lebens Laſt Br 
Nichts mehr zu empfinden halt, 


Du biſt frei von allen Sorgen, 
. Ferch 25 W los x 
ief verſcharrt, doch gut geborgen ee 
In der treuen Erde Schoß. 
aa oben, Elend hier — 7 
ichts dringt bis hinab zu Dir. 


Dir iſt wohl! — und Dir zu liebe 
Zürnen wir nicht dem Geſchick; 
Weinen wohl und hauen trübe 
Ueber uns entriſſnes Glück, 
Doch, nach oben uns 1 
Segnen wir des Schickſals Hand. 


Vater! Mutter! ſchon Vereinte 
Ueber'n Sternen! — freuet Euch; 
Die . die Beweinte, 
Eure Tochter kommt zu Euch! 


4 


a 
{ 
Bringet Gruß von uns, von hier, 5 
Bald vielleicht auch kommen wir! — — = 

4 


H. 
Hartmannsdorf, Hoyerswerda, Parchwitz, Stachow⸗ 
Carpzow bei Nauen, Neukirch Reg.⸗Bez. Liegnitz, iGenbuit 5 


Familien⸗ Angelegenheiten. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
13353. Die am Sonntag, den 10. d. M., Abends 4,9 Uhr 
e glückliche Entbindung meiner innigſt geliebten St 
gnes geb. Nathey, von einem gefunden kräftigen Mid: 
chen, erlaube ich mir Verwandten und Freunden hiermit er⸗ 
gebenſt ansugeigen. Carl Schmidt. 
Schreiberhau, den 10. November 1867, 


—u— — — ZA, N ——— meme. err 


Todes » Anzeigen. 


13371. Am 10. November entſchlief nach längeren Leiden 
meine 1 Henn aneh ee 
rau Johanna Dorothen Menzel geb. dorf. 
Meme innigſten Dank bringe ich hiermit St. 50 ehrwür⸗ 
den, dem Herrn Paſtor pr. Pauli für die herzliche Grabrede, 
dem Herrr Paſtor Pohl für die Einſegnung der Verewigten; 
ſodann meinen lieben Herren Kollegen, dem hiefigen Männer⸗ 
Ederer meinen lieben Hausgenoſſen, Herrn Oberlehrer 
chindler und deſſen Familie, ſowie allen verehrten Freun⸗ 
den, welche durch rege Theilnahme und me Ale Liebeserwei⸗ 
jungen, durch eine ehrenvolle und zahlreiche Grabebegleitung 
ihre aufrichtige Liebe an den Tag 1005 N 5 1 
Greiffenberg, den 13, November 1867, 2 N 
Der Lehrer Johann Gottfried Menzel. 
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CEerrſt. Beilage zu Nr. 93 des Boten aus dem Riese 


20. November 1867. 


5 


mb 


13363. Heute früh 9‘; Uhr verschied hierselbst ganz 
- sanft und schmerzlos, gestärkt durch den Empfang der 
heiligen Sterbesacramente, unsere innigst geliebte theuerste 
Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter u. Schwester 
Johanna Gräfin Praschma, 
1 geb. Gräfin Schaffgotsch, 
Dame des königl. Preuss. Louisen- und des königl. 
\  kaiserl. Stern-Kreuz-Ordens, geb. den 16. Sept. 1797. 
\ Schloss Falkenberg OS., den 13. November 1867. 
Fritz Graf Praschma, 
im Namen aller Hinterbliebenen. 


— ns —— 


Literarſiſches. 


13407. In Neſener's Buchhandl. (Oswald Wandel) 
in Hirſchberg iſt zu haben: 


| Vollſtändige 5 
Heilung der Nervenſchwäche 


| und des Rraftmangels im Allgemeinen 
durch ein neues, ſicheres und durch Autoritäten 


beglaubigtes Heilverfahren von Dr. F. G. Lafosse, 
Aus dem Franzöſiſchen überſetzt. 
ö Eleg. broch. Preis 6 Silbergr. 5 
In dieſem von einem hochrenommirten Arzt eben ſo gediegen 
wiſſenſchaftlich, wie für den Laien allgemein verſtändlich ge: 
ſchriebenen Werkchen findet der Leidende nicht nur guten Rath, 
der oft recht billig, weil unausführbar, ſondern durch eine große 
Praxis vielſeitig erprobte Hülfe. Selbſt Kranken, die bereits 
von aller Lebenshoffnung und Freude verlaſſen, wird dieſes 
Büchelchen Troſt und Hülfe bringen. 


Engl. und franz. Sprach⸗ u. Sprech⸗Unterricht f. d. 
SGelbſtudium Erwachſener nach der Methode Touſſaiut⸗ 
Laugenſcheidt; 18. Aufl. Empfohlen von Dir. Dr. 
6 5 Dieſterweg, Prof. Dr. Herrig, Prof. Dr. al Sem. Dir. 


Dr. Schlecht u. and. Autoritäten. Proſp. u. Probe: 
briefe à 5 ſgr. z. bez. d. jede Buchhdl, od. von „G. Langen: 
ſcheidt in Berlin, Halle 


mann, 


ſcheſtr. 19.“ Frankiren. 13334. 


Turn Jubelfeier. 

Am 26. November 1817 wurde in Hirſchberg unter der Lei⸗ 
tung des damaligen Oberlehrers, jetzigen Prorektors emer. 
Herrn Ender, zum erſtenmal geturnt, Der hieſige Männer⸗ 
Turnverein gedenkt den 50jährigen Yubeltag der Turnerei und 
Ih des erſten Leiters derſelben durch ein Schauturnen, einen Fa: 
deelzug und ein darauf folgendes Feſt⸗ Abendbrot zu feiern. 
Wir laden zur Theilnahme an dieſer Feier nicht nur alle Ver⸗ 
Lins mitglieder, ſondern alle Freunde der Turnerei, insbeſondere 
alle Diejenigen freundlichſt ein, die in der erſten Turnperiode 
unnd nach der Wiedereröffnung des Turnplatzes im Jahre 1839 
als Schüler des Gymnaſti hier geturnt haben und denen An⸗ 
ö hänglichkeit an den ehrwürdigen Turn⸗Jubilar die Theilnahme 
5 wünſchenswerth macht. 5 5 
Couvert⸗Billets a 10 Sgr. find bei dem Buchhändler Herrn 
Berger zu haben. Der Tururath. 


. 


* 


Ressource. Ballotage den 21. Nopbr. 
Stadt: Theater in Hirſehberg. N 


Donnerstag den 21. November. Der Irre von St. 
James. Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 5 Akten 
von Philipp Galen. i „ 

Freitag den 22. November. Die Epigramme. 8 5 
in 3 Akten von R. Benedir. Hierauf: Becker's Ge⸗ 
ſchichte. Liederſpiel in einem Akt von Jacobſon. 5 


Der Roman: „Der Irre von St. James“ dürfte wohl 
unſerer ganzen Leſewelt bekannt fein, und da das Schauspiel 
denſelben Stoff ſehr effectvoll behandelt, kann dieſe Vorſtellung 
als eine ſehr intereſſante empfohlen werden. — a 5 

„Die Epigramme“ find das neueſte Luſtſpiel von Benedi gr. 


— ——x RR 
13396. Sonntag den 24. d. M. evangel luth. Predigt von 
Herrn Paſtor Feugler in Heriſchdorf. Der Vorſtand. 


Populär ⸗wiſſenſchaffl. Vorträge. 


Montag den 25. Novbr., Abends 6 Uhr, wird Herr a 
Heuſer aus Rohrlach die erſte Vorleſung im Saale des 
Gaſthofs zu den drei Bergen „über Amalie Sieveking“ halten. 

Tagesbillets (a 10 Sorg in der Expedition d. Blattes. 
13401. Das Comits. 


13412. 4 5 H 
MännersTurnverein. 
Freitag den 22. November guielliger Abend und Geſang⸗ 
probe für den 26. November. Alle Sänger des Turnvereins 
werden dringend erſucht, zu erſcheinen. ES 


13362. Bekanntmachung. „ 
Die Einzahlung der Pfandbrieſzinſen geſchieht hierſelbſt am 

21. und PER die Auszahlung den 27. und 28, Dezember d. J. 

Die Zahlungen ſind in Preußiſchem Metall- oder Papiergelde 

zu leiſten. Die Intereſſen⸗ und Kapitals⸗Kaſſe wird den 

28. Dezember gebe en. i ; 
Jauer, den 15. November 1867. 
Schweipmit-Ganev/che LOL 

Th. v. Lieres. 


3403. 1 — + 
1840. Bürger⸗Verſammlung. 

Um bei den bevorſtehenden Stadtverordneten⸗Wahlen 
eine nachtheilige Wee e ee zu vermeiden, er⸗ 
ſcheint es wünſchanswerth, daß die Wähler ſich vorher über 
eine Anzahl wohlgeeigneter Kandidaten einigen. Ich er⸗ 
erlaube mir daher, behufs deſſen ſämmtlich ſtimmberechtigte 
Wähler zu einer Verſammlung auf Donuerſtag den 
21. November, Abends 8 Uhr, im Arnold'ſchen Saale 


ergebenſt einzuladen. Eggeling: 


Gewerbe = Vereins- Sitzung 
13356 


in Hirſchberg den 25. November c. 
Berichtigun 


In meiner Annonce in No. 91 des Diem unter Inſ.⸗No. 
12991, Seite 2417, habe ich die angeführte Bibelſtelle unrichtig 
angegeben, ln ſoll heißen: Sir, 41, 8—14. i 
13391. Wilh. Nier, Bauergutsbeſ. in Ober⸗Wolmsdorf. 


8 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


>, Bekanntmachung. 

Die betreffenden Mitglieder der evangeliſchen 
Kirchen⸗Hemeinde werden benachrichtigt, daß die 
Erhebung der Kirchenſtände⸗Zinſen von Montag 
den 25. November bis Sonnabend den 30. No⸗ 
vember, desgleichen an den beiden Donnerstagen 
den 5. Dezember und 12. Dezember c., Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 4 Uhr, in unſerem Conferenzzimmer im 
Cautorhauſe erfolgen wird. 

Sämmtliche Zahlungspflichtige und Reſtanten 
werden erſucht, die Kirchenſt andzinſen an den ge⸗ 
dachten Tagen zu zahlen, widrigenfalls deren ge⸗ 
richtliche Beitreibung erfolgen müßte. 
Hirſchberg, den 18. November 1867. 

Das evangeliſche Kirchen⸗Kollegium. 


Stadtverordneten⸗Ergänzungswahl betreffend. 
13400. Seitens der Herren Wähler der 1. Abtheilung iſt am 
N. November c. noch ein zweiter Erſatz⸗ Stadtverordneter zu 
wählen, nämlich für Herrn Partikulier Kuhn, welcher in Folge 
Uebernahme der Königlichen Bank⸗Agentur hierorts fein Amt 
als Stadtverordneter uns heut gekündigt hat. 
Wir bringen dies zur gefälligen dann ergebenſt zur 
Kenntniß. Hirſchberg, den 16. November 1867. 
8 Der Magiſtrat. Vogt. 


12090. Nothwendiger Verkauf. a 
Das früher der verehelichten Schuhmachermeiſter Heidorn, 
Emilie geb. Biſchof, jezt dem Robert Sauder gehörige, 
auf dem Sande hierſelbſt belegene, im e he der 
Stadt Hirſchberg ſub Nr. 936 eingetragene Haus, abgeſchätzt 
auf 889 rtl. 21 ſgr. 8 HR zufolge der nebſt Hupothefen-Scein 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 80, Jauuar 1868, Vormittags 11 uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisrichter Dr. 
Bar tſch im Parteienzimmer Nr. ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothelenbuche nicht 
erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
chen, haben ihre Auſprüche bei dem 1 ⸗Gericht 
nzumelden. Hirſchberg, den 4. Oetober 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


425. Bekanntmachung. 5 
Zufolge Verfügung vom 11. November c. iſt heut in unſe⸗ 
rem Firmen⸗ die 5 SE 
a) bei Nr. 189 die Firma: „Gräflich Schaffgotſch ſche 


Glasfabrik 


5 ſcht, u. 
b). 17 


Nr. 241 dieſelbe Firma: „Gräflich Schaff 
irſchberg, den 12. November 1867. ä 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


>.) 


13399. Bekanntmachung. ee 

Der Kaufmann Carl Schmidt hierſelbſt beabſichtiget auf 
dem Grundſtück Nr. 4 in den Sechsſtädten auf Hirschberger & 
Territorium belegen eine Dacheement⸗Fabrik, Firma: Carl 
Schmidt, & Comp., anzulegen. Dieſes Unternehmen ⸗brin⸗ 
gen wir hierdurch gemäß §. 3 des Geſetzes vom 1. Juli 1861 


mit der Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß, etwaige Ein: 
wendungen gegen die neue Anlage, von welcher die Zeichnun⸗ 
gen nebſt Situationsplan und mene in unfrer Regi⸗ 
ſtratur zur Einſicht ausliegen, binnen 14 Tagen bei uns an⸗ 
zubringen, Die Friſt nimmt ihren Anfang mit Ablauf des 3 


Tages, an welchem das die Bekanntmachung ebenfalls enthal⸗ 
tende Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Liegnitz ausge: 
geben worden und iſt für alle Einwendungen, welche nicht pri⸗ 
vatrechtlicher Natur find, prälluſiviſch. ? 
Hirſchberg, den 17. November 1867. 
Die Polizei⸗Vewaltung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Deputation zu Schönau. g 
Das dem Joſeph Stelzer gehörige Haus nebſt Garten 
und Acker Nr. 109 zu Kupferberg, abgeſchätzt auf 1000 Thlr., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzu: 
ſehenden Taxe, ſoll er 2 
den 14. März 1868 Nachmittags 2 Uhr 

vor dem Herrn Kreisrichter Brauer in der Brauerei zu 
Kupferberg ſubhaſtirt werden. Bee 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗ 
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf- 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei uns 
anzumelden. 8 
Schönau, den 12. Oktober 1867. 2 
Königl. Kreisgerichts⸗Depntation. = 


13364, Die verwittwete Frau Kaufmann Schmwerdtfegen, 
Chriſtiane Dorothea geborne Eichner, zu Greiffenberg, it 
aus dem daſelbſt unter der Firma a 
„Herrmann e Calc und Comp.“ 
beſtehenden, unter No. 18 des Geſellſchafts⸗Regiſters en 
genen Handelsgeſchäft ausgeſchieden; der Kaufmann Herr⸗ 
mann Schwerdtfeger zu Greiffenberg führt daſſelbe für 
alleinige Rechnung unter der bisherigen Firma unverändert 
weiter und iſt deshalb als alleiniger Inhaber der genannten 
Firma unter No. 133 des Firmenregiſters eingetragen, dage⸗ 
gen die Firma in. Öefellichafts-egilter gelöſcht worden. 
Löſchung und Eintragung ſind heute verfügt und erfolgt. 
Löwenberg i. Schl. den 13. November 1867. 


Königliches Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


12443. Subhaſtations⸗ Patent. f 
Die zum Nachlaß des Schänkwirth Ullrich gehörigen 
Grundſtücke: 5 
a,, der an der Lauban⸗Naumburger Straße belegene Gaſt⸗ 
hof Nr. 62 Wünſchendorf, taxirt auf 2561 Thlr. 1 
b., die beiden Ackerparzellen Nr. 117a und 117e Wünſchen⸗ 
dorf, im 0 von zuſammen 138% Morgen, 
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Vogt. 
12072. 


eee 


rr RE 


taxirt auf 2007 Thlr. 15 Silbergr. - 15 
ſollen am * 
am 28. November 1867, Vormittags II uhr, 


an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Kreisrichter Herrn Graf 
Sto 5 freiwillig ſubhaſtirt werden. Taxe und Kaufbedingun 
gen ſind in unferem Büreau II. einzuſehen. ö Be 
Lauban, den 21. October 1867. 


Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


5 


1 


— 
= 


7 


5 5 Gottesberg, den 12. November 1867. 
Die neu dotirte 7, Lehrerſtelle an der hieſigen evangeliſchen 
Stadtſchule, mit welcher — einſchließlich aller Neben⸗Emolumente 


E ein jährlicher Gehalt von 200 rtl. verbunden iſt, beabſichti⸗ 


gen wir von Oſtern k. J. ab mit einem geprüften Elementar⸗ 
lehrer u beſetzen. Qualificirte Bewerber wollen daher ihre 
Sen je bis zum 1. Januar k. J. an uns einreichen. 

13349. Der Magiſtrat. Kothe. 


13341. Das den Carl Auſorge'ſchen Erben von Reußen⸗ 
dorf gehörige Bauergut No. 26 Reußendorf, abgeſchätzt auf 


2061 rtl. 10 ſgr., zufolge der in der Regiſtratur einzuſehenden 


Taxe, ſoll 
am Montag den 27. Januar 1868, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Lindner an ordentlicher 
e im Inſtructions⸗Zimmer No. 2 freiwillig ſubhaſtirt 
werden. 

Taxe und Bedingungen ſind an hieſiger Gerichtsſtelle im 
Bureau IT. einzuſehen. 

Waldenburg, den 30. Oktober 1867. 

Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Auction. 


13303. Künftigen Donnerſtag, den 21. d., werden im hiefigen 
Gerichtskretſcham von Nachmittag 1 Uhr ab eine Partie noch 
gut erhaltener weiblicher Kleidungsſtücke, verſchiedene Mobiliar⸗ 
u. Wirthſchaftsgegenſtände, ſowie auch 1 Satz Eggen, 1 Ruhr⸗ 
haken, 1 Wendepflug, 2 Paar Foßig⸗ und I Paar Erntelei⸗ 
tern, 1 zweirädriger Handwagen und einige Pferdegeſchirre 
öffentlich gegen Baarzahlung an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Cunnersdorf, den 14. November 1867, 
Das Orts⸗Gericht. 


13161. 5 gs 5 
Auctions = Anzeige. 
Montag den 25. d. Mts., Vormittags von 10 Uhr ab, 
ſollen in den Reichsgräflich von Hochberg'ſchen Dominial⸗ 
Gebäuden zu Werners dorf verſchiedene, in Folge Verpach⸗ 


tungen der Aecker nicht mehr nöthige Inventaxieuſtücke, als: 


werde ich in der Riedermühle zu Sch 


13390. 


Wagen, Schlitten, Acker⸗ und Stall⸗Geräthe, Schaafrauffen, 
Pferde⸗ und Ochſengeſchirre ꝛc., gegen gleich baare Bezahlung 
dem Meiſtbietenden verkauft werden. 5 
Wernersdorf, Kr. Bolkenhain, den 8. November 1867. 
Mehwald, Guts: und Polizei⸗Verwalter. 


Holz = Auktion. 


Freitag den 29, November c., von Mittag 12 Uhr 


ab, findet im Schloſſe zu Seitendorf bei Ketſchdorf der Verkauf 


van circa 8 / Morgen ſehr ſchönem und ſtarkem Nadel⸗ 
holz ſtatt. Die Hölzer find in 3 Parzellen Heine der Ver⸗ 
kauf geſchieht im Wege der Lieitation; die Bedingungen find 
ſchon vor dem Termin durch Unterzeichneten zu erfahren. 
Seitendorf bei Ketſchdorf, den 16. November 1867. 
Die Forſt⸗ Verwaltung. Vogt. 


13387. Auktiou. : 

Sonntag den 24. Novbr. c., von Nachmittag 1 Uhr ab, 
Moebel hend n inen 
ſofortige Zahlung verſchiedene Möbels, beſtehend in einigen 
Kleiderſchränken, Glasſchrank, Tiſchen, Stühlen, Sopha, zwei 
Kommoden, und anderes Hausgeräth, worunter auch eine 
Mangel, öffentlich verſteigern. ; . 
Auch mache ich beſonders auf einen eichenen, alterthümlichen 
Wäſchſchrank aufmerkſam, und lade hierdurch Käufer ergobenſt 
ein. . a Ed. George. 


bäude, lebendes u. kodtes 


„%% Holz Verkauf 
Mittwoch den 27. November e, früh 9 Uhr, ſollen im Re⸗ 
vier Nieder⸗Wolmsdorf ca. 500 Laubeichen, 30 Pappeln, 
50 Linden, 20 Erlen auf dem Stocke meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verſteigert werden. Sammelplatz beim Gaſtſwirth 


13376. 


Gnieſer in Wolmsdorf. 
13375. 


Schenk, Förſter. 


Holz = Verkauf. 
Vom diesjährigen Einſchlage des Wederauer 
im Schlage 1, an der Bolkenhainer Chauſſee, ſollen 
Montag den 25. November c., 

von Vormittags 10 Uhr ab, 
ca. 60 birkene Langhaufen und 
diverſes birken Schirrholz BES: 
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden, wozu Kauf⸗ 
luſtige einladet der Förſter Scholz. 


Zu verkaufen und zu verpachten. 

Ein Bauergut in beſter ebener Lage, 160 Mrg. Areal, 
Aecker, Wieſen u. Forſt nur im beſten Cultur⸗Zuſtande, Ge⸗ 
Inventar den beſten Erwartungen = 


Forſtreviers = 


1 


entſprechend, iſt mit vollſtändiger Ernte und ſämmtlichem Vieh⸗ 


beſtande (in nicht weiter Entfernung von Hirſchberg gelegen) 
zu verkaufen. 5 & 


Ein Banergnt mit circa 60 Mrg. Areal, ohnweit Heide 


berg gelegen, Aecker, Gebäude, ſowie alles betreffende Inven⸗ 


tarium in guter ee iſt mit vollſtändiger Ernke und 


eilaß ſehr annehmbar zu verkaufen. 


run 


Ein maſſiv neugebauter Gaſthof bei der Stadt, zu jedem 
Verkehr gut und vortheilhaft gelegen, iſt mit Billard u. voll⸗ 
ſtändigem Inventar bei geringer Anzahlung baldigſt zu verkaufen. 

; 0 ft, Gebäude maſſiv u. ganz 
neu gebaut, mit ſchöner beguemer Gaſtſtallung und vielen 


Eine ländliche Gaſtwirthſcha 
Ausgeſpann, wie auch mit feiner Reſtauration verbunden, wozu 
beſondere Localität, Geſellſchaftszimmer u. Colonnade vorhan- 
den, iſt mit vollkommenem Inventarium, i 
gutes Flügel⸗Inſtrument, für den Preis von 4000 Thlr. bei 
der Hälfte Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Ein ſchön eingerichteter Gaſthof in der 


miethbaren Revenüen, iſt unter vortheilhaften Bedingungen 
zu verkaufen. 5 : ES 

Ein feines Hotel mit Speiſeſaal und Geſellſchaftsgarten 
in dourabler Einrichtung iſt ſofort zu verkaufen oder annehm⸗ 
bar zu verpachten. IHRE 

Eine feine Reſtauration, Hotel⸗Garni, mit Geſellſchafts⸗ 
garten, iſt mit vollkommen ausreichend ſehr ſchönem Inven⸗ 
fartum zu verpachten. 2 


Eine Waſſermühle mit ſchönen Gebäuden und nach neu⸗ f 
ſter Conjtruction eingerichteten Gewerken, einem franz. Gange 


mit Cylinder, einem deutſchen Gange mit Cylinder und einem 


Spitzganze, ſowie mit gut eingerichteter Schneidemühle u. ſtets 


wobei auch ein 


i 1 { Stadt am Markte 
gelegen, mit Fremdenzimmern und verſchiedenen andern ver⸗ 


vollkommen ausreichender Waſſerkraft, wozu c. 70 Mrg. ſehr 


ſchöne eben und nahe gelegene Aecker mit Einſchluß von 22 
Mrg. Aſchüriger Wieſen gehören, iſt bei mäßiger Anzahlung 
ſofort zu verkaufen. 


Auf perſönliche oder portofreie ſchriftliche Anfragen iſt zu En 
jedem Beſcheide u. Vermittlung obiger Käufe u. Verpachtungen 


ſtets bereit E. Kleuner im Breslauer Hofe zu Hirſchberg 8 
12404 5 (nach Cunnersdorf gehörig), 5 5 
13258. Zu verpachten oder zu verkaufen iſt eine Schmiede 85 


beim Stellmachermeiſter E. Deuſer in Hohenfriedeberg. 


= Zu verpachten. 
13260. Auf dem Dom. Nieder⸗Leipe bei Bolkenhain iſt 

die Milch von etlichen 30 Kühen vom 1. Januar 1868 ab 
zu verpachten. 

Qaualifizirte Bewerber wollen ſich baldigſt melden. 

Auch finden daſelbſt zwei Arbeiterfamilien mit wenig 

Anhang bei freier Wohnung und etwas Dienſtland ein Un⸗ 


terkommen. x 
Nieder⸗Leipe, den 12. November 1867. A. Päſchke. 


— ; f * 1 

is. Bäckerei⸗ Verpachtung. 

15 Im Badeorte Warmbrunn iſt eine Bäckerei, bequem 
und vortheilhaft eingerichtet, bald oder Weihnachten zu ver⸗ 


pachten. — Nähere Auskunft ertheilt B. Schüller 
2 0 Warmbrunn No. 193. 


Sa 


2 Zu verkaufen oder zu vermiethen. 
13194. Ein Haus in Sarah ger. auf 9500 rtl. abgeſchätzt, 
mit Laden, Weinſtube, Reſtauration, Remiſe, Stallung zu ca. 
20 Pferden, gut 700050 iſt bei einer Anzahlung von ca. 
2— 3000 rtl. für 10,000 rtl. ſofort zu verkaufen oder zu verm. 
Nähere Auskunft ertheilt auf franc. Anfragen Kamke, 
Altenlohm bei Kaiſerswaldau. 


2 Pacht⸗ oder Kaufgeſuch. 
13388. In einem größeren Dorfe wird entweder eine rentable 
Gaſtwirthſchaft zu pachten oder ein Handelsgeſchäft 
baldigſt zu kaufen Bat. Gefäll, Offerten zur MWeiterbeförd. 
unter Chiffre P. N. 140 nimmt die Exped. d. Boten entgegen. 


3398. Dankſagung. 

Für die ſo zahlreiche Grabebegleitung bei der am 14. d. M. 
erfolgten Beerdigung meiner lieben Frau, kann ich nicht um⸗ 
hin, hiermit den vielen Mitgliedern der löbl. Innung, ſo wie 
den vielen Freunden und Bekannten dafür meinen tiefgefühl⸗ 
teſten herzlichſten Dank auszuſprechen. 

Hirſchberg den 18. November 1867. f 

15 Tſchirſchke, Schloſſermeiſter. 


3368. Nachträglicher Dank. 

Bei der Dankſagung in No. 89 des Gebirgsboten für die 
Hülfleiſtung von Spritzen und Löſchmannſchaften, beim Brande 
des Hielſcher ſchen Bauergutes hierſelbſt, iſt aus Verſehen der 
Gemeinde Birngrütz nicht gedacht worden. Die Spritze 
dieſer Gemeinde iſt die Ste beim Feuer geweſen, und waren 
ie Löſchmannſchaften vollkommen in Thätigkeit, wofür hiermit 
derſelben, ſowie dieſer Gemeinde überhaupt der herzlichſte 
Dank abgeſtattet wird. 

Spiller, den 17. November 1867. 

SS Das Orts: Gericht, 


Desgleichen auch Dank dem Herrn P. Jentſch in Giersdorf 
nd. dem Pfarrer Herrn Weber in Hermsdorf u/K. für die 
ehaltenen Reden bei der Einweihung u. Aufhängen der Tafeln 
in die Kirchen. Dank allen Denen, welche jonft noch durch 
eiſtungen zur b et des Feſtes beigetragen haben. 
Das Komitee der Vereine. x 
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13369. Braudſchaden. . : en. 
Am Abend den 11. d. Mts. halb 7 Uhr entſtand in dem 
Wohnhauſe Nr. 16 allhier, dem Gärtner Auguſt Benedickt 
gehörig, zur Zeit von dem Inwohner Auguſt Haſchke bewohnt, 
aus unbekannten Urſachen Feuer, wodurch daſſelbe gänzlich 
niederbrannte. Bei dem ſchnellen Umſichgreifen des Elements 

und von ziemlich ſtarkem Winde niedergedrückten Dampfe konnte 
995 gar nichts gerettet werden, und nur der angeſtrengteſten 
Thätigkeit der von nah und fern herbeigeeilten Hülfe haben 
wir es nächſt Gott zu danken, daß das ganz nahe Seibt'ſche 
Haus, ſo wie die nächſt der Kirche liegenden Gebäude vor ei⸗ 
nem großen Unglück bewahrt geblieben ſind. { 
Zu e Danke fühlen wir uns verpflichtet den Wohl⸗ 
löblichen Ortsbehörden und Rettungsmannſchaften des Dom. 
und Gemeinde Meffersdorf, Scheibe, Gebhardsdorf, Schwerta, 
Egelsdorf, Herrnsdorf, Friedeberg, welche alle mit ihren Spritzen “ 
herbeigeeilt und in größter Thätigkeit geweſen. Möge die Vor⸗ 
ſehung Alle vor dergleichen traurigen Ereigniſſen in Gnaden 
bewahren. Volkersdorf, den 14. November 1867. 
Die Ortsgerichte allda. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. a 
Auf Herrn Michael Be chel haftet heute mein Blick, 
Ihm rufe ich den beſten Segen, 

Als Regimentsbruder, innigſtes Glück, Ze 
ga Geburtstage ſreundlichſ entgegen! 2 

eberall, all’ überall ; j 
Stehe ihm Glück zur Seite, 
Wonne, Wonne 195 Zahl 3 
Sei ſein Loos wie heute. 2 \ 


Falkenhain den 19. November 1867. M. 


” Die Lungenſchwindfucht 


wird naturgemäß, ohne innerliche Medizin geheilt. Adreſſe 
r. E. Rottmann in Mannheim. (Francatur gegenſeitig. 


Epilepjie, Krämpfe, Verſtopfung, Melancholie 
und Hypochondrie heilt nach langjähriger Erfahrung 
auch brieflich der Specialarzt Dr. Eronfeld, Berlin, 
Linienſtraße 149. 12954 


13193. Eine Reſtauration mit vollſt. Ausſch, auf einer der 

belebteſten Straßen Breslaus iſt mit Inventar bald oder nach 

Uebereinkunft zu übernehmen. =) 
Abreſſe ertheilt die Exped. d. Bl. 


13351. Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs nehme ich die gegen 

den Großſchäfer Auguſt Bäcker aus Flachenſeifen ausge 
ſprochene e e hiermit zurück und warne vor Weiter⸗ i 
verbreitung derſelben. Flachenſeifen Maria Hielſcher. 


Ich bitte, meinem Sohne Carl Hoch in Hermsdorf u. K. 
nichts zu 5 oder ohne Bezahlung zu a! da ich 
für denſelben keine Zahlung leiſte. 3354. 

Halle a. d. Saale, den 1. Novbr. 1867. C. Hoch. 
13373. Ich Endesunterzeichneter bekenne hiermit, daß ich den 
Bauergutsbeſitzer Lachmann, Nr. 25 hieſelbſt, gröbli 


f 


bee 
leidigt habe. Wir haben uns ſchiedsamtlich verglichen und 


leiſte ihm hiermit Abbitte. ö 
Welkersdorf. Gottlieb Altmaun. 


13419. Ich Ae erkläre hierdurch das von 
mir über den Zimmergeſellen Heinrich Zimmer verbreitete 
Gerücht für völlig unwahr und warne hiermit Jedermann vor 
Weiterverbreitung deſſelben. : 5 
= 5 Wilhelm Staugor, 


Kuhnert neben der 
käuflich überlaſſen habe. 
ich, daſſelbe auch auf meinen Herrn Nachfolger übergehen zu laſſen. 


N 


. 


} 
1 
* 


3 

4 
7 

7 
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Er 


wärti gen Publikum zu geneigten Aufträgen 


k 


| Warmbrunner Straße, neben dem Breslauer Hofe. 


„PFC 


Geſchäfts⸗ Veränderung. 
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich das in dem Hauſe des Herrn 
Poſt bisher betriebene Conditorei⸗Geſchäft Herrn Emil Nehler 

Inden ich für das mir bewieſene Wohlwollen ganz ergebenſt danke, bitte 


. r 


Ernſt Schober. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich dem geehrten hiefigen u. aus⸗ 


Mein eifrigſtes Beſtreben ſoll ſtets ſein, mir durch 


gute Waare das Wohlwollen der geehrten mich Beſuchenden zu erwerben u. dauernd zu erhalten. 


Hirſchberg, den 13. November 1867. 


Emil Nehler, Conditor. 


Meine Wohnung befindet ſich 


Hirſchberg den 14. November 1867. 


Schimpke, Zimmermeiſter. 


Hilfe! 

Der Stadttheil von Edom nach der Promenade iſt kürzlich 
ſogar auf dem Theater Gegenſtand der Satyre geweſen. Es 
iſt unglaublich, in welchem A ſich derſelbe befindet. Der 
Fußgänger weiß in den Abendſtunden vor Finſterniß und 
Schmutz nicht wo hinaus noch hinein; kommt noch ein Wagen 
hinzu, dann wird die Verlegenheit noch größer und gefährlicher, 
denn man ſieht, im wahren Sinne des Wortes, nicht die Fauſt 
vor dem Auge. Eine Petroleum⸗Lampe wenigſtens würde die 
beſcheidenſten Forderungen nicht überſchreiten. ; 

13411, 1 Einer für Alle. 


13272. Seit zwei Jahren, nach Abgabe meines Geſchäfts 


liegen bei mir noch mehrere reparirte Gegenſtände von Gold 


1 


und Silber, deren Eigenthümer mir unbekannt ſind. Ich 


erſuche Diejenigen, welche Anſprüche daran zu haben glauben, 


1 
x 


— 
— 


dieſelben binnen 3 Wochen abholen zu wollen. 
Hirſchberg, den 14. November 1867. Hi: 
C. Oertel, Goldarbeiter. 


Hecht c eech 
Zwanzig Thaler Belohnung 3 


& ſichere ich Demſenigen zu, der mir den Handelsmann B 
ch Wilhelm Agte aus Cunnersdorf bei Hirſchberg B 
G fo nachweiſt, daß ich ihn mit meiner offenen Ordre feſt⸗ B 
nehmen kann. — Derſelbe hauſirt mit Galanterie⸗ und & 
& Wollwaaren. Ed. Hammer in Schweidnitz. & 
BRERPZEREDPLPELEOLPERLERERLERTR 


13402. Elhreuerklärung. Be 5 
Da ich den Kutſcher Karl Puſchmann öffentlich beleidigt 


und wir uns geeinigt haben, jo erkläre ich ihn hiermit für 
a 


“ 


einen unbeſcholtenen 


u, 


Warmbrunn, den 20, November 1867. P. h. l. 


13361. Die b 10 Beleidigung, die ich 1 
Dienſtknecht Franz holz, Sohn des Gärtner Joſeph 
Scholz in Ottendorf, ausgeſprochen habe, nehme ich als 
unwahr zurück; wir haben uns ſchiedsamtlich geeinigt und 
warne ich vor Weiterverbreitung dieſer Beleidigung. 
Geppersdorf, den 14. Novbr. 1867. Franz Rudolf. 
Die von mir gegen den Bäcker und Inwohner Kirchner 
hierorts 1 1 Ehrenbeleidigung bitte ich hiermit ab und 
warne vor Weiterverbreitug meiner Ausſage. 13433. 
Querbach, den 12. November 1867. W. G. 


13384. Herr Photograph Jenſch aus Cunnersdorf bei 
Hirſchberg wird um Rückgabe der Photographie erſucht. 
Falkenhain. Nickelmaun. 


Verkaufs- Anzeigen. 
13367. In einer lebhaften Kreis⸗ und Garniſonſtadt, mit 
Eiſenbahn Verbindung, it eine ſchöne Wirthſchaft mit herr⸗ 
ſchaftlichem Wohnhaus, Scheuer und Stallung, 2 Morgen 
Garten und circa 10 Morg. Acker, Boden erſter Klaſſe, unter 
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Die Beſitzung eignet 
ſich zu jedem Geſchäft, vorzüglich zu einer Holz und Kohlen⸗ 
Niederlage; auch könnte der 
verwandt werden. Näheres unter St. 100 Jauer poste rest, 


wi Hand: Verkauf. 


Die Erben des Krämers Linke heabſichtigen das an der 
Chauſſee gelegene Nachlaßhaus mit Garten Nr. 22 zu Ober⸗ 


Garten zu ſchönen Bauplätzen 


x ER 3% Ba. 
7 2 ee 


Meine Niederlaſſung als Zimmermeiſter am hieſigen Orte 

erlaube ich mir dem geehrten bauenden Publikum ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, mit der Bitte, mich vorkommenden Falls gütigſt mit Bau⸗ 
Ausführungen betrauen zu wollen. 


391 den 


Wernersdorf zu verkaufen und bitten Gebote bei mir vor oden 


ſpäteſtens in dem 
auf den 27. November c. Nachmittag 4 Uhr 
in meinem Bureau angeſetzten Termine abzugeben. 
Bolkenhain, deu 26. Oktober 1867. 
Padelt, Rechtsanwalt und Notar. 


12927. 7 91 
Mühlenverkauf. 
Zwei ganz neue Windmühlen mit 2 franzöſiſchen Gängen, 
Cylinder-Avelatur ꝛc., 2 deutſchen Gängen, Graupenmaſchine, 
Sypitzgang, 42 ae Acker, ſchönem Inventar, einem zwei⸗ 
5 nahen maſſiven Wohnhauſe, Stallung, maſſiver Scheuer, 
Mühlen vom Wohnhauſe 200 Schritte entfernt) / Stunden 
von der Kreisſtadt, nahe der Bahn, ſollen wegen plötzlich ein⸗ 
2 etretener Familienverhältniſſe unter ausnahmsweiſe günſtigen 
5 20 und bei genügender Sicherheit mit 1500 bis 
2000 Thlr. Anzahlung verkauft werden. Das Nähere bei 
Guſtav Otto, Poſtſtation Ingramsdorf. 
12929. 


8 Ein Gut 

in ſchönſter Gegend Schleſiens, 90 Morgen groß, größtentheils 
Weizenboden und Wieſen, iſt für den ſoliden Preis von 8000 
ll. zu verkaufen. Anzahlung nach Uebereinkemmen. Näheres 
vs beim Gaſthofbeſitzer Jäckel in Wohlau in Schleſien. 


13385. ge Verkauf iſt mir übertragen: Ein Bauergut, 
1% Meile von Schweidnitz, welches 124 Morgen enthält; da⸗ 
pon ſind 40 Morgen Acker, 10 Morgen Wieſen und ½ Morg. 
ſchöner Obstgarten, das Uebrige iſt Eichenforſt; Inventarium 
6 Kühe, 2 Pferd, 6 Ziegen; Gebäude maſſiv, mit Schoben 
und Schindeln gedeckt; volle Ernte. Hypotheken geſichert. 
Preis 8500 Thlr. Anzahlung 2500 Thlr. 
Darauf Reflektirende wollen ſich an mich franco wenden. 
Wilh. Stör in Altwaſſer. 


5 ) 13340. Das Groß: Banergnt Nr. 60 zu Hennersdorf 
5 bei Görlitz, mit einem Areal von ca. 306 Morgen, wovon 


159 Morgen Acker, 
47 = Garten und Wieſe, 
96 - Forſt, 

Teich, 


ze, 1 B 

joll am 10. Dezember e., Vormittags 11 uhr, 
im Gehöfte des genannten Bauergutes meiſtbietend, wie es 
ſteht und liegt, verkauft werden. 
Acker und Wieſen des Gutes haben ſehr ſchönen Boden und 
befinden ſich in guter Kultur. — Der Forſt iſt mit altem 
ſchlagbarem Holze gut beſtanden. Zug- und Nußvieh it im 
beſten Stande. 
Die Kaufbedingungen werden im Termin bekannt gemacht, 
ſind aber auch ſchon vorher bei dem Konzipienten Herrn Die: 
derichs zu Görlitz, Poſtplatz Nr. 6, und beim Ortsrichter 
Herrn Schulze zu Hennersdorf zu erfahren. 


— — — 


13342. 2 5 

a Gaſthof⸗ Verkauf. 

Ein frequenter Gaſthof mit Garten, Reſtauration in einer 

belebten Gebirgsſtadt Schleſiens, mitten am Markte, ſchöner 

Gegend, ſehr gutem Verkehr, it wegen Familien verhältniſſen 
für 2: bis 3000 Thlr. Anzahlung fomplett zu verkaufen und 

gleich zu übernehmen; die Räumlichkeiten ſind ausreichend und 

in gutem Zuſtande. Ernſtliche Käufer erfahren das Nähere 

auf frank. Anfragen unter Chiffre I. SW poste restanle 

Greiffenberg in Schleſien. 


215 Freiwilliger Verkauf. 


ehland, 5 ½ Scheffel Acker u. Wieſe, ſowie einer neuerbauten 
euer, iſt b aus freier Hand zu verkaufen. 
äheres beim Eigenthümer 


Ernſt Kittelmann. 


ET TITTEN F 
13360. 


Das Haus ſub Nr. 12 zu Spiller K. A. mit 1 Scheffel Gar⸗ 


1 a 5 
Mühlen = Verkauf. 
Eine nahe bei zwei großen Dörfern an einer belebten Stra 

gelegene, gut gebaute Windmühle, mit einem franzöſiſchen 
und einem deutſchen Gange, und nahe dabei befindlichen 
Wohnhauſe, it für den Preis von 1400 Thlen, zu verkgufen. 
Anzahlung nach Uebereinkommen. Das Nähere ertheilt Selbſt⸗ 
käufern Handelsmann Rüſtex in Hirſchberg. Boberbezirk. 
13377. Die Stelle Nr. 32 mit Krämerei zu Städtel⸗Leubus 
iſt zu verkaufen. Dieſelbe enthält Wohnhaus mit 5 heizbaren 
Stuben, Scheuer, Stallung und 8 Morgen Acker. 
Näheres beim Eigenthümer Ehriftiau Tſchichner, 


1 Bauergut circa. 200 — 300 Morg., 1 Reſtgut 150 Morg,, 
1 Gaſthaus, 1 rent. Haus nebſt alten Rechten in und um 
Liegnitz zu verkaufen. 1800, 1600, 600, 450, 300 ztl. zu ſicherer 
Hypothek durch das Commiſſ.⸗ und Verſ.⸗Büreau zu Liegnitz, 
Hayn. Str. No. 17, zu vergeben. - 13933. 


Verkaufs = Anzeige. 


Der unter Hypoth.⸗No. 14 gu Schreiberhau höchſt vortheil⸗ 
haft belegene Garten, wozu 18 Morgen ergiebiger Acker und 
Gartenland gehört, die Gebäude im guten Zustande, aft bei 
Zahlung der halben Kaufgelder A 8 zu verkaufen. Nähere 
ahnt ertheilt Herr Aaufmann . Neumann und Un⸗ 
terzeichnete. + Schreiberhau, den 4. November 1867. 2 
Das Orts⸗ Gericht. Vieils. 


>. Haus = Verkauf.“ 


Das auf dem Grundſtück No. 127 zu Schreiberhau bei der 
Joſephinenhütte an der Chauſſee belegene, neue, ganz Mojo, 
erbaute Haus it mit einem Morgen Gartenland baldigſt zu* 
verkaufen; daſſelbe enthält 6 Wohn- und 3 Nebenſtuben, Keller, 
Küche, Stall und 5 Bodenkammern. Kaufbedingungen ſind 
bei dem Unterzeichneten zu erfahren. Franz Sacher. 

Schreiberhau, den 6. November 1867. 5 
12967. Eine Holzſtiftmaſchine mit ſämmtlichem Zubehor 
ſteht wegen Mangel an Platz preiswürdig zu verkaufen. 

Näheres bei Emil Puſch in Landeshut. N 


13202. Ein eiſerner Ofen zu verkaufen bei 5 


Auguſtin. 


Zu Weihnachts Geſchenken. 


empfehle ich: Taſchen⸗, Kopf, Hut, Kleider⸗, Möbel 
und Krumen⸗Bürſten, ſowie feine Handfeger mit und 
zu Stickereien, in großer Auswahl und guter Wagre zu 
billigen Preiſen. Ee. A. Zelder, 1 
13430. Schildauerſtraße und Promenaden⸗Ecke Nr. 15. 


* 1 * er 
Anzeige für Landwirthe. 3 
Den geehrten Herren Landwirthen erlaube ich mir hierdurch 
meine von mir auf das Neueſte konſtruirten landwirthſchaftlichen 
Siet beſtens zu empfehlen, als: ; m 
iede= und Wurfmaſchinen, 
und habe zugleich eine Niederlage von den genannten Dafchineit 
in Landeshut in den Gasthof „zum Schwan“ bei dem 
Beſitzer deſſelben Herrn Zirne verlegt. 2 
Ich werde es mir zur Mufgabe stellen, zu möglichſt billigen 
Preiſen zu verkaufen. 5 1 ER 
Wilhelm Pietſch, Mafhinenbauer, , 
wohnhaft bei dem Gutsbejiger Herrn Karl Friebe 
zu Hartmannsdorf bei Landeshut. a 


13432. 


Er . 
IE Re 2 


ES ß h 8 = 35 23 En 
5 


* Gi unzlicher Answertauf les Bafen, an und 
Atrappen unter'm Koſtenpreiſe, dagegen halte ich ſtets großes 
Lager decorirter und weißer Porzellane zu Fabrikpreiſen. 
| Hirſchberg. H. Bruck. 


| 72 2 
| B. H. Töpler, Hirſchberg, 
vormals E. Neumann, 2 
Fhaͤlt ſein durch neue Einkäufe in allen Qualitäten beitens 
aſſortirtes Tuch⸗ und Buckskin⸗Lager 5 
unter Verſicherung der reellſten und billigſten Bedienung bes 
ſtens empfohlen. = 
| Verkaufslokal: Hirtenſtraße Nr. 8, an den Wochen: und 
D zugleich noch am Gaſthof zus. deutſchen | 
aufe. | 


Br Mein Lager Ruſſiſcher Pelze 

Sit auch in dieſem Jahre vollſtändig 8 AR, empfehle ich die⸗ 
ſelben zu billigen Preiſen. J. Baruch. Burgſtraße. 
Lu Liegnitz im November 1867. 


Grünberger Weintrauben, 


£ friſch erhalten, verſende bis December, das Brutto⸗Pfund 3 fgr., 10 Pfund incl. Verpackung ri Thlr., find 
gegen Franko⸗ Sr des Betrages zu beziehen. Auf Poſtanweiſung folgen Weintrauben. 


DIN d Ilnüſſe, 12 Schock 1 Thlr., ſind ſtets zu haben bei 
13337. Ludwig Stern, Grünberg i. Schl. 


3 24, 000 Looſe mit 12,500 Gewinnen, 
vertheilt in 6 Klaſſen. 
Die von der Königl. Preußiſchen Regierung en Frankfurter Stadtlotterie bietet Gewinne von 
00 40,000 25000 000 


| fl 200,000 — 100.003 — 40,000 — — 20,000 — 15,000 — 
100, 800 — 65000 — 5,000 — 4,900 — 3,008 — 2,000 — 1000 u. ſ. w. 
0 für die erſte Klaſſe; | Einlage für alle ſechs Klaſſen: 
a ve ee em 


5 5 5 52. a 
rlooſungspläne und nähere Auskunft werden bereitigft ertheilt. Die offieiellen Seesen und Gewinne 
werden punch uberſchickt. Aufträge beliebe man direct zu richten an 


Bernhard Du Mont in Frankfurt a. M. 


5 


* 


b 13336 Dem geehrten Publikum, den Herren Fabrik⸗ und Kohlen⸗Niederlagen⸗Beſitzern die ergebenen 
7 
1 


— 24822 a 
Eine Partie der feinſten carirten und eſtreiften rein⸗ 
wollenen Lamas zu Damen⸗Kleidern, desgleichen mehrere 
Qualitäten Velours zu Damen ⸗Jacquetts & Damen 
Mänteln empfing und empfiehlt billigſt 
Hirſchberg, Hirtenſtr. 3. H. Toepler, 
ee vorm. C. Neumann. 


Beſte Waldenburger Steinkohlen, in ganzen und, 

halben Waggons und vom Lager, empfiehlt 
die C. Kulmiz'ſche Niederlags⸗Verwaltung auf den e 
Hirſchberg und Schildau. C. Kellner. 


. 12963 Zur Bequemlichkeit des Publikums werden 


Herr Kaufmann Paul Mentzel, (lichte Burgstraße), 
err Kaufmann Nobert Friebe, (Langſtraße / 
err Kaufmann Wilhelm Prauſe, (äußere Langſtr.) 
err Glockengießer Eggeling, (äußere Schildauerſtr.) 

f Gaſtwirth Rudolph Böhm, im ſchwarzen Roß, 
eſtellungen auf Anfuhr von Steinkohlen von unterzeichneter 

Niederlage entgegennehmen. 

Die Beſtellungen werden ſchnell ausgeführt und gute Kohlen, 
ſowie gutes Maaß garantirt. 
Auch werden auf Wunſch die Kohlen eingeräumt. 
Die Verwaltung der C. Kulmiz h Kohlen: 0 Hagen. 
in Hirſchberg und Schildau. ner. y 

4 

mise daß ich in Spedition nach allen Bahnhöfen hin der Dittersbach-Görlitzer Strecke 


beſte Steinkohlen 


in feſten Preiſen und Grubenmaaß, geringen Speſen, aus den Gruben des 
Herrn Kommerzien-Rath G. von Kramſta 


ö e portofreie Aufträge ſchleunigſt und reell belerhe 


Waldenburg. G. J. Langes. 55 


; Ant Beilage zu Nr. 93 


des Bolen ana den bree. i 


20. November 1867. = 


. 


äußere Schildauer Straße 82, 
h Gichtwatte, 


aller 01 empfiehlt 4 Pack 5 u. 8 ſgr. 
Adelbert Weiſt in Schönau. 


Ein alter Lenſchower Sprungbock und 
1 6 zweijährige dto. 
* 155 zum Verkauf auf dem Dom. Cammerswaldau. 


etztere werden auch nach freier Uebereinkunft für die dies⸗ 


jährige Sprungzeit vermiethet. 13358. 


Drei Stück Zugochſen, 


f gegen Zuwachs ausrangirt, ſtehen auf dem Dominio Ober⸗ 
Bene Kreis Jauer, zum Vece, 
13192 E. F. Kr a m ſt a. 


Arc 


33 


Konig. Preuß. Frankfurter Lotterie. 

Ziehung 1. Claſſe am 12. December, 80 0 
mit Hgupttreffern von event. 100,000 — 80,000 — 
zu — 60,000 — 40,000 — 20,000 — - 10,000 rtl. 


a 1 empfehle 10 Originallooſe — RENT 
1 ene a 2 rtl. und viertel a Ertl. unter Zuſicherung 
h trengſter Discretion und prompter Bedienung. 

8 Adolph Marcus, Lotterie⸗Obereinnehmer 
{ 13332. in Braunschweig. 
Amtliche Gewinnliſten und Ziehungspläne gratis. 
i STARTEN EIERN 


Frankfurter Lotterie. 


5 
e 


8 S 


. ee e . 


Ziehung den 11. und 12. Dezember 1867. 


Originallooſe 1. Klaſſe a Thlr. 3, 13 Sgr. 
Getheilte im Verhältniſſe gegen Poſtvorſ chuß 
ö = n durch 12940. 

J. G. Kamel, 

N Se in Frankfurt a. M. 


N 


Winter Kleber zicher 


bon a Düffel, von Ds Thlr. an, 1 
i i empfiehlt: . 


Das Herren: Garderobe⸗Magazin 
. Pitsch, 


unfehlbares en . 1 ne Gliederreißen 


13430. 


im Hauſe des Herrn u 
Eau de Cologne A 


von Joh. Maria Farina in Cöln af, Se 15 No. 45 
empfiehlt [131904 Carl Klein. 


200 Etur. Speiſe⸗Kartoffeln, a 227, gr, verkauft De 
13357. das Dom. Cammerswaldau. 


en Lebenslang 


litt ich an trägem Stuhl, welches mir außer vielen andern Lei⸗ . 
den, den Kopf ſehr angriff u. da ich in meinem 72. Jahre bi 
einem lebenslänglichen Uebel durch den Gebrauch der 


Magen⸗ und Lebens⸗Eſſen zz 
ſo ungusſprechliche Erleichterung gefunden, konnte 5 unter⸗ 
laſſen, ſchriftlich meinen Dank auszusprechen. RS, 

Kuhnert, 


otenmeiſter in Cant. 
In Hirſchberg allein zu bekommen bei A. E oom. 


Einfache und doppelte Stiefelchlem, 15 | 


Oerter, Nägel ꝛc. empfiehlt billigt 
13418. F. Pücher.. 


Neue Meſſinger Citronen, 
das 112 955 ſgr., a Stück 1/ Igr. empfiehlt . 
T. H. Schmidt in Heriſchvorf, 5 
1 Se Partie buchene Bohlen, 3“ und 4“ ſtark, 
ſind billig zu verkaufen bei Nickelmann in Falkenhain. a7: 


13395. Einem geehrten Publikum von 8 er eige ih 
ergebenſt an, daß ich von jetzt ab willens bin, 9305 9 Br 
Schneidern zu gehn, und es bittet um gütigen Sue . 
Erneſtine Raab, 
wohnhaft beim Weinküper Herrn Schmidt, 
unweit der Gasanſtalt. 


12998. Ein zweirädriger Handwagen mit eiſernen TR en 
und Obergeſtell 595 billig zum Verkauf 0 = 
Mühlgrabenſtraße Nr. 29. 


> 
U 


ir Teltower Rüben, 
ital. Macaroni, 

; neue ſüße Pflaumen 
bei Eduard Bet tauer. 


Alter Federſtahl iſt billigſt zu haben bei 
13279. C. Hirſehſtein. 


Spielwerke 


mit 4 bis 43 Stücken, worunter Prachtwerke mit Glocken⸗ 
ſpiel, Trommel und Glockenſpiel, mit Himmelsſtimmen, 
mit Mandolinen, mit Expreſſion u. ſ. w. 


Spieldoſen 


mit 2— 12 Stücken ferner Neceſſaires, Cigarrenſtänder, 
Schweizerhäuschen, Photographie⸗Albums, Schreibzeuge, 
Eigarrenetuis, Tabaks⸗ und NEE tanzende Pup⸗ 
pen, Arbeitstiſchchen, alles mit Muſik, ferner Stühle, 
ſpielen „wenn man ſich darauf ſetzt, empfiehlt 

a 12 H. Heller in Bern, franco. 
Dieſe Werke, mit ihren 81 Tönen jedes Gemüth 
erheiternd, ſollten in keinem Salon u. an keinem Kran⸗ 
kenbette fehlen; — großes Lager von fertigen Stücken. — f 


Reparaturen werden beſorgt. Selbſtſpielende, elektriſche 
Klaviere zu Fres. 10000. 13350. 


>> Qummischule 


in beſter 1 empfiehlt 
innere Color. Rd. Ke Scholtz. 
Zum Schutze d. Leders 


egen Näſſe, Staub, Reibung und andere ſchädliche Einflüſſe, 
owie zur Weichmachung und längeren Erhaltung deſſel⸗ 
n für den Gebrauch empfiehlt ſich das wegen ſeiner ganz 
usgezeichneten Erfolge bei Fabriken, Poſthaltereien und 
im Militair nach vorherigen Verſuchen jetzt zur regelmäßi⸗ 
en Anwendung für Pferdegeſchirre, Maſchinenriemen, 
Wa enleder und Fußbekleidungen eingeführte Lederöl 
von H. Elsuer in Poſen. i 
General⸗Depot bei Herrn Emil Karig in Berlin, 
DE 


= Pr. Looſe BE 
empfehle ohne Preiserhöhung, Auf Wunſch Credik. Briefe 
itig franco. Sal. Oppenheim in Hamburg. 


Einige hundert Centner Polſter⸗Werg, das 
ſich auch zur Papier ⸗ Fabrikation, ſowie zur Putzelgarn⸗ 
Spinnerei eignet, liegt zum Verkauf im „Schilfkretſcham“ 
Buchwald. 5 


+ 


1 * * * 5 5 ar 8 885 ö 
1 Frankfurter Lotterie, 
von der Königl. Regierung genehmigt. 
Gewinne: fl. 200,000, 100,000, 50,000, 25,000, 
20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 6000, 5000, 4000, 
3000, 2000, 1000 eto. ete. 
Original- Loose werden versandt gegen Post- 
einzahlung oder Briefmarken : 
. Loos u 26 Ser, . Loos & Thlr., I. 22 Sgr, 
% Loos Thlr. 3. 13 Sgr. 
ö Plan, Ziehungslisten und Gewinne erfolgen 
$ pünktlich. Anton Morix in Frankfurt aM. N * 


Wagenverkauf: 

Ein Packwagen in gutem Zuftande mit einer guten Dede, 
wo es nicht durchregnen kann; derſelbe eignet ſich für Müller, 
Bäcker, Bleicher und Flachshändler. Zu erfahren beim 

Karouſsellbeſther Herrmann in Friedeberg g. O. 


Dr. Pattison’s 


Gichtwatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell 
Gicht und Rheumatismen 

aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, 
Kopf, Sur u. Kniegicht, Gliederreißen, Rücken⸗ u. Lendenweh. 1 

In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. bei 
7 Paul Spehr in Hirſchberg, 
Eduard Temler, Vrüderftr, Görlitz, 
11847. L. Namsler in Goldberg. ; 


Unverbrennbare Sicherheits⸗Petro⸗ | 
leum⸗Dochte von Reifner in Wien empfiehlt 
13397. F. A. Curth, Klempnermſtr. 


er Kauf ⸗Geſuch. 


Einen leichten einfpännigen Spazierwagen im beiten Zu⸗ 
ſtande kauft der Kalkofenpächter Schreiber in Berbisdorf, 


12957. Eine Herrſchaft im Preiſe bis 300000 Thlr. mit 
reellem Acker, Wieſen und ger gutem Inventar und roman 
tiſch gelegenem hübſchen Schloſſ mit Park und See, wird mit 
hoher Anzahlung zu kaufen geſucht. ö 
Louis Hoppe, Lauban. 


Mieth⸗Geſuch. 


> Ein Pferdeſtall 


zum Einſtallen unſerer Pferde wird ſofort in Hirſchberg zu 
miethen geſucht von chreiber in Berbisdorf und 
Müllermeiſter Kutzner in Buchwald. 


13287. 


= 


Zu vermiethen. ER \ 
13203, Eine möblirte Stube ift zu vermiethen beim 
Uhrmacher Jul. Beyer. 


13343. In der General v. Haine ſchen Beſizung in Kur 
nersdorf iſt von Neujahr ab eine Wohnung zu bermiethen, 


* 
N 
\ 


7 


Dr 
BY 
15 
3 


8 


mit Kabinet (mit oder ohne Möbel) nebſt 
2. in meinem am Burgthore gelegenen Hauſe: eine Giebel⸗ 
ſtube mit Kabinet (ebenfalls mit oder ohne Möbel) u. alsbald 


13316. Zu vermiethen 
1., in meinem an der Promenade gelegenen Hauſe: eine Stube 


Küche u. Kammer; 


zu beziehen, — ſowie: 


die gang erſte Etage nebſt Garten von 
künftige Oſtern ab. ſch 


en born in Hirſchberg. 


12996. 3 Stuben mit Altove und Küche im erſten Stock find 


zu vermiethen und bald zu bezie 


* 13427. 
3 


1 
N 
I 


Ein Adjuvant, event. au 


bald zu vermiethen beim 3 5 
Fuhrenunternehmer Friedrich Käſe. 
13417. Ein Verkaufslokal nebſt Wohnung iſt zu ver⸗ 

miethen bei F. Pücher. 


Püch 
13379. Aeußere Langſtraße 22 hen 2 Stuben nebſt Beigelaß 
a en; und 1 Stube nebſt Bei⸗ 
gelaß zu Neujahr zu beziehen. 8 
Desgleichen iſt Herrenſtraße Nr. 14 eine Stube nebſt Alkove, 
Küche und ſonſtigem Beigelaß zu vermiethen und bald zu be⸗ 
ziehen. Näheres bei dem betreffenden Beſitzer. 


um 1. Dezember iſt eine Stube zu vermiethen. 
Sand Nr. 4. Ulich, Schmiedemſtr. 


13426. Eine freundliche Stube mit Kabinet, Küche und nöthi⸗ 
gem Zubehör iſt ſofort zu vermiethen. 
5 Boberberg Nr. 9. 


13422. Ein möblirtes Stübchen iſt zu vermiethen in Nr. 9 
zwiſchem den Brücken. 


Perſonen finden Unterkommen. 


13380. Für mein Band , Poſamentier⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen Buchhalter u. einen Lagerdiener. 
Letzterer muß aher dieſe Branche genau kennen. 

Hirſchberg i. Schl. M. Urban. 


13389. Der Adjuvauten⸗Poſten in Hermsdorf jtädt. bei 
Michelsdorf, Kr. Landeshut, wird zum 1. e 1868 vakant. 
ein, ſchon geförderter Präparand, 
kann ſich binnen 14 Tagen bei dem evangel. Pfarramt in 
Michelsdorf oder dem Unterzeichneten melden. . 
Hermsdorf ſtädt., den 16. November 1867, . 
b N. Brückner, Lehrer. 


r l 
Stellmacher 5 namentlich gute Kaſtenbauer, 

* 1 di 1 2 

2 tüchtige Sattler, denn wen ela 


ſowie ein Lackirer, der im Abſetzen firm iſt, finden bei 

gutem Lohne dauernde Beſchäftigung in der S 
— Wagenfäbrik von A. Feldtau 

13347. in Freiburg in Schl. 


Ein fleißiger, nüchterner, aber auch ehrlicher 


Arbeiter findet einen guten Dienſt und kann ſo⸗ 


fort antreten im Gaſthofe zum weißen Schwan 
in Hirſchberg. : 


Eß kartoffeln verkäuflich. 


Ebendaſelbſt ſind auch circa 50 Scheffel gute 
13409. 


13191. Eine gute Kinderfrau oder Mädchen, das ſchon Er⸗ 
Bomm hat, kann ſich zum ſofortigen Antritt melden beim 
ergwerksbeſitzer Kleinwächter in Liebau (Schleſien.) 


2485 = 8 5 we 
12920. Ein Gartenfnecht findet zum 1. Januar 1868 auf 2 


Pr 


dem Dom. Malitſch bei Jauer ein Unterkommen. FRE 


Eine Kammerjungfer, die perfect ſchneidern und friſiren 
kann und die feine wie grobe Wäſche gründlich verſteht, wird 
zum 1. Januar 1868 Be von Gräfin Carmer. 

Panßkau bei Groß⸗Baudiß. 3162. 


F. Sieber. 

13421. Ein ordentliches Mädchen 

ſchaft wird zum Neujahr geſucht von 5 i 
G. Wehrſig. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


13431. Ein Uhrmachergehilfe ſucht dauernde Condition; 


verſehen mit vollſtändigem Werkzeug. Offerten bittet derjelbe 


zur Führung der With: 


unter Chiffre A, E 25 poste restante Friedeberg a. . 


abzugeben. 


13202. Eine Wirthin, welche die Landwirthſchaft gut 
Das Nähere bei der Frau 


verſteht, ſucht einen Dienſt. 
Guttſtein in Hirſchberg. 


13259. Ein junges Mädchen, geübt in gutem Weißnähen und = 


Ausbeſſern, welches auch etwas Schneidern kann, ſucht Beſchäf⸗ 


tigung in u. außer dem Haufe; ſelbiges würde auch Plettſtellen 2 


annehmen. Zu erfragen heim — 

Tapezier Fiebig. Herrenſtraße 21. 
13405. Ein gebildetes Mädchen, geſetzten Alters, mit allen 
Forderungen des Hausweſens und den weiblichen Handarbei⸗ 


ten vertraut und gut empfohlen, ſucht zu Neujahr Stellung 
als Wirthſchafterin oder zur Stütze, Pflege und Geſellſchaft 

e fällige Offerten unter Chiffre O. S. 
befördert die Exped. d. B. 2 


einer älteren Dame. Ge 


13352. Eine geſunde ſtarke Amme weiſet nach 


die Hebamme Rummler in Straupitz. 7 


2 


13252. Eine geſunde kräftige Amme weiſet nach 


Be 
Hebamme Sauer in Löwenberg. 


Lehrlings-Geſuche, 

13201. F 
ich einen Lehrling zum ſofortigen Antritt. a 
Herrmann Vollrath. 


> 


Für mein Spezerei⸗ und Farbewaaren⸗Geſchäft ſuche 1 | 


13257. Einen tätigen, jungen Mann ſuche ich unter günjtigen 


Bedingungen in meinem Droguerie⸗ und Farbewaaxen⸗Geſchäft 
als Lehrling. Wilh. Lewy. ee 


13390, Auf ein bedeutendes Rittergut kann ein Wirth: 55 


ſchafts⸗Eleve gegen Penſions⸗Zahlung placirt werden. 


Näheres auf fr. Anfragen unter Chiffre H. K. W. Lauban 5 


poste restante. a 


13393. Ein Knabe, welcher Luſt hat die Müllerpro 
zu erlernen, kann ſich melden in der Mühle zu Stra 
Wigandsthal. . 


13348, Für mein Spebitiong-, Commons up Papier-. 


geſchäft ſuche ich einen f 
Gef, ſelbſtgeſchriebene Offerten werden franco erbeten. 
Waldenburg. Heinrich Hentſchel. 


Gefunden. \ 


13414. Der Verlierer einer Wagenkette kann dieſelbe abholen 


bei Göbel, Sattlermſtr., wohnh. am Burgthor. 


” 


eſſſon 5 
berg bei 


rling zum ſofortigen Antritt. 8 


at ſich zu mir gefunden. Der recht⸗ 

egen Erſtattung der 

ertionsgebühren und 7 abholen beim 
Stellenbeſitzer Hilger in Seifershau. 


13394. Verlierer einer Pferdedecke melde ſich bei 
W. Zoeliſch in den Sechsſtädten. 


13434. Ein am 14. November c. zugelaufener, mittelgroßer 
Hund von brauner Farbe, flodharig, Stutzſchwanz, mit leder: 
nem Halsbande, kann vom Eigenthümer gegen Erſtattung der 
2 ie und Snjertions = Gebühren abgeholt werden beim 


ausler Wiederuh in Nr. 24 zu Auguſtthal bei Friede⸗ 
erg a. Q. 


Er Berloren, 

13261. Ein hodläufiger ganz Schwarzer Jadhund, auf den 

Namen „Achtung“ hörend, iſt mir heute entlaufen. Ich bitte 

um Zuführung deſſelben gegen e der Koſten. 
3 Gutsbeſitzer Hilſcher, Berliner Hof. 

Warmbrunn, den 12. November 1867. Sr 


13338. 5 Verl o re u 

wurde von Ober⸗Petersdorf bis Schreiberhau am 8. Nopbr. c. 
ein Schleſiſcher Pfandbrief von 50 rtl. 4% No. 156. Der 
rliche Finder erhält bei Abgabe deſſelben vom Glasmaler 
tumpe in Schreiberhau eine angemeſſene Belohnung. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


3365. Es iſt ein weißleinenes Taſchentuch, gez. M. 6. 
No. 4, auf dem Wege von der Goſſenfarbe hinter den Gärten 
herunter, durch die v. Kramſta'ſchen Anlagen bis zum Schlüſſel 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder, welcher daſſelbe bei 

F. W. Bürgel in Schmiedeberg abgiebt, erhält 5 far. Belohnung. 


5 Abhanden gekommen. 

13408. Vom 14. bis 15, d. M. iſt mir des Nachts vom Baue 
ein Rollwagen ohne Stangen abhanden gekommen. Wer 
mir zur Wiedererlangung behülflich ſein kann, oder den Dieb 
ſo anzeigt, daß ſelbiger gerichtlich belangt werden kann, erhält 
einen Thaler Belohnung. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Warmbrunn, den 18. November 1867. . 

i F. Kober, Tiſchlermeiſter. 


Bald Ein ſchwarzer Jagdhund, ? 
uf den Namen „Oukas“ hörend, iſt mir abhanden gekommen. 
Wer mir über deſſen Aufenthalt Nachricht ertheilt oder 8 
Wiedererlangung behülflich iſt, erhält eine angemeſſene Be⸗ 
ohnung. 5 Werner, Bauergutsbeſitzer. 
Haugsdorf bei Lauban, den 14. November 1867. 


. Geld verkehr. a 
5 8000 Th aler Mündelgelder ſind im Ganzen 


> 


oder getheilt ſofort zu vergeben. 

12956 Louis Hoppe in Lauban. 
50. Staatspapiere, Hypotheken und Wechſel kauft 
BES M. Sarner. 


Bote ze. ſowohl von allen Königl. 
erden kann. Inſertionsgebühr: Die 
eferungszeit der Inſertionen: Montag und 


N Redacteur: Reinhold Krahn. 


a b 


13355. Ein ſchwarzes Jahn mit 4 braunen Füßen 
verſehenes Hündchen 
une Eigenthümer kann daſſelbe 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnahends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür 
oſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren REN bezogen 
b aus Petitſ 

onnerstag bis Mittag 12 


Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. (Reinhold Krahn.) e 
Wee 0 8 N 2 


12949. 8 Thaler 3500 71 75 
werden auf pupillariſche Sicherheit innerhalb der erſten jälfte 
der gerichtlichen Taxe (39500 Thlr.) zum 2. Januar k. J. ge⸗ 
ſucht. Nachweis durch die Expedition des Boten. 8 


A| 


13428. Ein Kapital von 4000 Thalern zur erſten Hypothek, 
genügend ſicher auf ländliches Grundſtück mit Gaſthof, und 
2600 Thaler auf ein Bauergut werden von pünktlichen Zinſen⸗ 
zahlern Termin Weihnachten zu borgen geſucht durch 
Commiſſionair E. Klenuer im Breslauer Hofe, 


Einladungen. 


Gruner's Felſenkeller. 


Mittwoch den 20. November: 
Grosses 


Abend Concert 


des Muſik⸗Director J. Elger und ſeiner Capelle. 
Wozu 


13429. 


SH 


Anfang Abends 7 Uhr. 
freundlichſt und ergebenſt einladen 3 
E. Siegemund und J. Elger. 


Zur Einweihung des neu reſtaurirten und elegant aus - 
geſtatteten Saales 755 
ö „Montag deu 25. November: 

Großes Abend Concert i 

des Muſik⸗Director Herrn Elger und feiner Kapelle. 

Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 2½ Sgr. 

„Nach dem Concert mal pare. 1 

Zu zahlreichem Beſuche lade alle meine hochverehrten Gönner 

und Freunde hiermit freundlichſt und ergebenſt ein. HRS 
13346. J. Arnold. 


Für Freunde der Muſik. 1 
E. Rüffer s Gaſthof 


zum Verein in Hermsdorf u. K. 
Freitag den 22. Novbr. 1867 Abends 7 Uhr 


Konzert und Abendhrodt, 


dann 


f 
SR 


13423. 
Ta n z. 
Get r eid e: Markt . P re i ſe. 5 a” 
Jauer, den 16. November 1867. 1 
Der ſw. Weizenſg. Weizen Roggen] Gerſte ] Hafer 
Scheffel. ſetl. ſgr. pf.jetl. for. pf. ctl.ſgr. pf. rtl ſgr. pf. rtl. gr. pf, 
Söäfte | 280-1911 2129-12] 71] 1] 71- 
ittler 320 315 21 3 — 1 5 — 
Niedrigſter 320 — 315224 1 1 0 


rift 1 Sgr. Ah. Größere Schrift nach Verhältniß. 
Kr 5 N 5 


N 


in⸗ 
W 
1 


